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Der bisherige Leiter der politischen Abteilung im preu¬
ßischen Innenministerium , Dr. kicmstner, versüßt im Feb¬
ruar seinen Posten. Reber die Berufung des deutschnatio-
nalcn Abgeordneten v. Bismarck (Enkel des Erskkanzlers)
zum Staatssekretär im preußischen Innenministerium , von
der Blätter berichten, sind nach amtlicher Mitteilung noch
keine Beschlüsse gefaßt.

Adolf Hitler erklärt , verschiedene Behauptungen , die in
einigen Blättern dieser Tage erschienen seien, fo z. B . daß
er sich bemühe, von Regierungsseite oder von dem jüdischen
Bankier Marcus Wellenberg in Schweden Geld zu er¬
langen usw., für erfunden und erlogen. — Von diesen Be¬
hauptungen ist in Süddeukschland, soviel wir wissen, nichtsbekannt geworden-

Zwischen Deutschland und Ungarn ist ein Luftverkehrs-
Abkommen abgeschlossen worden.

Die Polizei in München hak 50 für Freitag abend an-
gesetzte Versammlungen des kommunistischen„kampfaus-
schusscs der werkkäkigen Mieter " verboten.

Der britische Botschafter in Tokio hak den japanischen
Außenminister im Auftrag der britischen Regierung auf die
Bedrohung der britischen Interessen in Rordchina durch die
dortige gespannte Lage aufmerksam gemacht.

In dem spanischen Ork Casas Viejas haben sich dir
Kämpfe am Freitag fortgesetzt. Die Gendarmerie ist ver¬
stärkt worden und verfügt nun über SO Maschinengewehre.
Die Aufrührer sind zum Teil ins Gebirge geflohen. Auch in
anderen Orten erneuerten sich die kommunistischen Unruhen.
In dem Madrider Vorort Vallacas wurde versucht, eine
Kirche in Brand zu stecken.

Die griechische Regierung Tsaldaris ist in der Kämmet
mit lüg gegen 91 Stimmen gestürzt worden.

An Stelle des zurückgetrekenen Ministerpräsidenten
Maniu hat der König von Rumänien den früheren Minister¬
präsidenten Vajda-Voiwoda mit der Kabinettsbildung be¬
auftragt.

In der alten kurdischen Stadt kharpuk sind zwei
Moscheen und Hunderte von Holzbauten niedergebrannk.

Schleicher— Hilgenberg
Berlin , 13. Januar . Nachdem Reichskanzler v. Schlei¬

cher  im Verfolg seiner Absicht, die Stellungnahme der Par-
leien seinem Kabinett gegenüber genauer kennen zu lernen,
in den letzten Tagen den Führer der Deutschen Volkspartei.
Abg. Dingeldey,  empfangen hatte, fand heute nach¬
mittag eine Unterredung Dr. Hugenbergs  mit dem
Reichskanzler statt. Wie verlautet , kam dabei neben der all¬
gemeinen Politik auch der Streitfall zwischen dem
Landbund und dem Kabinett Schleicher  zur
Sprache. In politischen Kreisen glaubt man, annehmen zu
dürfen, daß Dr. Hugenberg dabei erneut auf die Unhalt¬
barkeit des Zustands hingewiesen habe, daß innerhalb des
Kabinetts ein trotz der halbamtlichen Widerlegungen fort¬
dauernder Kampf zwischen Wirtschafts- und Ernährungs¬
ministerium bestehe, der seinen Ausdruck bereits in dem
offenen Gegensatz zwischen Reichslandbund und Reichsver¬
band der deutschen Industrie gefunden habe. Man vermutet,
daß Dr. Hugenberg seinen Vorschlag wiederholt habe, die
beiden Ministerien als „K r i se n m i n i sie r i u m" zusam¬
menzulegen und neu zu besetzen.

Am Samstag oder Montag wird, wie verlautet , det
Reichskanzler den Führer der Zentrumspartei , Prälat
Dr. Kaas,  empfangen und für nächste Woche soll noch ein
nationalsozialistischer  Führer zum Kanzler ge¬beten werden.

Skraßer — Brüning
Berlin , 13. Januar . Gregor Straßer,  der sich in den

Weihnachtsfeiertagen u. a. auch bei dem nationalsozialisti¬
schen Reichstagsabgeordneten Fabrikant 5k ie h n in Tro s-
singen  aufhielt , ist, wie die Vossische Zeitung wissen will,
mit dem früheren Reichskanzler Brüning  zusammen-
aekommen, der während der Weihnachtsserien in Freuden-
Ltadt weilte. Die Unterredung fand m Pressingen  statt.

Polnischer Deutschenhaß
Dirschau, 13. Jan . Der vor kurzer Zeit aus Kongreß,

polen nach Dirschau (früher Mestpreußen) versetzte Starost
(Landeshauptmann) hat verfügt, daß alle deutschen Ge¬
werbetreibenden auf ihren Firmenschildern und Schau¬
fenstern alle deutschen Anschriften zu entfernen und durch
polnische Inschriften zu ersetzen haben. Bei Zuwiderhand¬
lungen gegen diese Anordnung werden hohe Strafen ange-
droht. Der evangelischen Kirche in Dirschau ist aufgegeben
worden, den deukschen Bibelspruch auf dem Torbogen nach
k>em Friedhof und deuksche Inschriften an den Gemeinde-
aebäudcn und Kirchen sofort zu entfernen, andernfalls hohe
Strafen in Aussicht gestellt werden-

Der ReiWnanznnnister Wer die ÄmuzlM
s Berlin , 13. Jan . Im . Haushallausschuß des Reichstags .! erklärte Reichsfinanzminister v. Schwerin - Krosigk,
s bei den Ländern und Gemeinden sei gegenüber 1930 ein ^
i Einnahmerückgang an Stcuerüberweisungen und eigenen ^j Steuern von 2500 Millionen RM . zu verzeichnen. Zu diesem> Ausfall komme noch eine Erhöhung der Mohlfahrtslasien.
> Allerdings seien die Personalausgaben bei den Land ru
s und Gemeinden gegenüber 1929 um 1,6 Milliarden , die
! fachlichen Ausgaben um 3,5 Milliarden zurückgegangen, was
> naturgemäß eine Erhöhung der Arbeitslosigkeit herbe:-
i geführt habe. Auf Grund von Schätzungen werde sich der
i Fehlbetrag bei den Ländern und Gemeinden für das Ja m
j 1932 auf 1,5 Milliarden belaufen. Reserven seien im all-
i gemeinen nicht mehr vorhanden.
^ Gefährlich sei es, wenn die Deckung durch Richtbezahli nzl laufender Rechnungen und Richkabführunq össenisichrr Ab¬

gaben erfolgt . Von diesen beiden Wegen sei allerdings stt '-' l
Gebrauch gemacht worden. Mit der Forderung , daß dis
laufenden Fehlbeträge der Gemeinden in Form einer B.m-
schuldung saniert werden, werde sich die Regierung in d
nächsten Tagen beschäftigen. Zweifellos liege eine ausi c-

! ordentliche Rokiage bei einzelnen Gemeinden vor, nannm-
§ sich im Ruhrgebiet und in Thüringen . Die Fehlbeträge si! jedoch nicht so bedenklich, daß man deshalb mit einem Zu¬

sammenbruch der kommunalen Finanzen rechnen mü
Die unter der Regierung Brüning durchgesührte Sparkasse ' -
sperre sei aus guten Gründen erfolgt, um das Vertrauen z i
den Sparkassen herzustellen. Die Zeit sei aber noch n ull
gekommen, diese Sperren wieder aufzuheben So schw.c
es auch sei, müßten dennoch im Wege einer V:iw -ckkmms-
ccform die Ausgaben der öffentlichen Hand nrweittc
herabgesetzt werden.

Beim Arbeiksbefchaffungsprogramm bestehe eine Gefahr
darin , daß man in einer Notzeit überflüssige Ausgaben im
Weg eines Arbeitsbeschasfungsprogramms mache. Auf der
anderen Seite ergibt sich die Gefahr, daß nun die Gemein¬
den auch absolut notwendige Ausgaben aus ihrem Aus¬
gabenplan herausnehmen und in das Arbeitsbeschaffungs-
Programm hinüberziehen. Gegenüber dieser Gefahr wird
eine laufende lleberwachung notwendig sein. Das Arbeits¬
beschaffungsprogramm solle man nicht als eine unmittel¬
bare Sanierung der Kommunalfinanzen aufziehen. Dis
Sanierung der Gemeindefinanzen erfolge beim Arbeits¬
beschaffungsprogramm vielmehr ohnehin auf mittelbarem
Weg. Es wäre natürlich erwünscht, wenn man bei einem

solchen Arbeitsbeschaffungsprogramm auch Rücksicht nehmen
könnte auf die geistige Arbeit und die geistige Forschung.
Denn damit liege es infolge der Zurückschraubung auf allen
Gebieten auch in der Wirtschaft sehr im Argen

, Gegenüber dem Abgeordneten Reinhardt (NS .), der
! einen höheren Reichsfehlbetrag für möglich hielt, bleibt der
- Minister dabei, daß der tatsächliche Fehlbetrag für 1932
^ nicht mehr als 2,2 Milliarden betrage. Das Reich werde: darangehen müssen, durch Einsetzungen in den Haushaltplan
! seine kurzfristige Verschuldung zu beseitigen. Ob es gelinge,
f einen Teil dieser Schulden in langfristige umzuwandeln, das! werde praktisch eine Frage , des Kapitalmarktes sein. Das
i letzte amtliche Zahlenmaterial ergebe, daß in den ersten
i üretviertel Jahren 1932 insgesamt 5033 Millionen Steuer-
! einnahmen hereingctommen seien. Diese Summe entsprechc-
: verhältnismäßig genau dem für diese Zeitspanne vorgesehe-
! neu Soll . Die amtliche Schatzung sei also nicht um 150 Mill.
s zu hoch gegriffen, wie ein Abgeordneter meinte.
^ Die Entwickelung wird von selbst dahin führen, daß wir
j wieder zu einem vernünftigen Hypokhekenzinssahkommen-i sin den Fällen S cyä f e r, L a h i: se n und bei der Offhilfe

sollen, wie im Ausschuß behauptet wurde, Unregelmäßig¬
keiten unterlaufen fein. Die Reichs: echerung hat alles In¬
teresse daran , daß eine Vergeudung ö' fsntticher Mittel nicht
eintritt . Das Vertrauen in der gesamten Wirtschaft kann

s nicht wiederkehren, ehe wir nich gewisse Schmutzflecke, die, sich in der Wirtschaft zeigten, erbarmungslos ausgebrannt
haben Vor allem darf an den Grundlagen unserer Wäh-

> rung nicht gerüttelt werden. Die Steuern können angen-
l blicklich nicht effektiv gesenkt werden, deshalb wählte man

den Weg der Steuergulfcheine. Aus den Schwierigkeiten
der jetzigen Zeit kommen wir nicht heraus , wenn wir nicht
zu einer Belebung der Wirtschaft kommen

Rechenschaft über die Osthilfe verlangt
Berlin , 13. Jan . Im Haushaltsausschuß wurde her

Stimmenthaltung der Deutschnattonalen ein Zentrums
knlraq angenommen, wonach dem Ausschuß eine lieber sicht
vorgelegt werden soll, aus der ersichtlich ist, welche Flächen
im Osten umqeschuldet worden sind, welche Geldbeträge dem
Großgrundbesitz einerseits und dem mittleren und kleineren
Bauern andererseits aus der Oskhllfe zu geflossen sind und
welchen Umfang die Siedlung im Jahr 1932 angenommen
hat, sowie welche Siedlungsstächtznim Jahr 1933 zur Ver¬
fügung gestellt werden. Die Regierung soll das Material
möglichst Anfang nächster Woche dem Ausschuß vorlegen.

Krise in Frankreich?
Paris , 13. Jan . Die Lage des Kabinetts Paul -Boncour

wird allgemein als kritisch bezeichnet. Das Kabinett ist
durchaus auf die Unterstützung der Sozialisten angewiesen.
Der Vertreter Frankreichs auf der Genfer Vorkonferenz für
die Wstündige Arbeitswoche hat namens seiner Regierung
erklärt , Frankreich könne die 40-Stundenwoche nur an¬
nehmen, wenn alle  anderen Staaten ihr bettreten. (Der
englische Vertreter hatte sie als undurchführbar abgelehnt,
während der deutsche Vertreter für sie sprach). Die Sozia¬
listen erhoben den schärfsten Widerspruch gegen  die Hal¬
tung des französischen Vertreters . Außerdem weigern sich
die Beamten , die von Finanzminister Cheron beabsichtigte
Gehaltskürzung anzunehmen. Auch in seiner eigenen sozial-
radikalen (linksdemokratischen) Partei erfährt Paul -Von-
cour wegen der von ihm übernommenen Politik Herriots
Amerika und Deutschland gegenüber wachsende Ablehnung.

Vierzigstundenwoche und Lohnfrage
Genf. 13. Januar . Der Internationalen Arbeitszeitton-

serenz ist heute von der Arbeitergruppe eine Entschließung
vorgelegt worden, in der gesagt wird, bei den Beratungen
sei davon auszugehen, daß die Wochenlöhne und die Mo¬
natsgehälter durch die sich aus der Annahme und Durch¬
führung eines Uebereinkommens über die 40-Stunden -Worhe
ergebende Kürzung der Arbeitszeit nicht gesenkt werdendürfen.

Viikliemberg
Stuttgart , 18. Januar-

GemeinderatsbeMüffe . Der Stuttgarater Gemeinderat
stimmte dem Verkauft von 73 Ar städtischen Baugeländes
in der Rebhalde an den Bau - und ^ eimstättenversin zu-
Nach der Mitteilung des Finanzreferenten wurden die Vor¬
schläge des Reichsfparkommissars im Haushaltplan 1932 be¬
reits durchgeführt oder sie sollen im kommenden Plan zur
Durchführung kommen. — Ein Antrag der Nationalsozia-
ftsten auf Ermäßigung der Hundesteuer für 1933 wurde für
nicht dringlich erklärt , da die Finanzabteilung bereits denBeschluß gefaßt hat, die Anträge auf Ermäßigung der
Hundesteuer in Verbindung mit dem neuen städtischen Haus¬halt im Monat März zu beraten.

> Dom Landtag . Die Kleine Ansrage der Abg. Murr und
Gen. betr. das Verhalten des Ortsvorstehers von

s Meckenbeuren  OA. Tettnang hat das Innenministerium
wie folgt beantwortet : Das dienstliche und außerdienstliche
Berhalten des Ortsvorstchers der Gemeinde Meckenbeuren
hat der Aufsichtsbehörde in den letzten Jahren wiederholt
Anlaß zum Einschreiten gegeben. Wegen der in neuerer
Zeit gegen ihn erhobenen Beschuldigungen ist eine Unter¬
suchung im Gang, die jedoch erst nach Abschluß eines gleich¬
falls anhängigen gerichtlichen Strafverfahrens zu Ende ge¬
führt werden kann. Nach dem bisherigen Ergebnis der
Untersuchung besteht kein Grund zu der Annahme, daß der
Oberamtsvorstanü von Tettnang seine Dienstaufsichtspflichtgegenüber dem Ortsvorsteher verletzt habe.

Aührungsvorträge in der Alkerkümerfainmlunq Altes
Schlost. Die Direktton der Allertümersammluna veranstaltet
A> 1. Februar 1933 den zweiten Führungskurs Wer dieVor- und Frühgeschichte Württembergs . Die Führungen
Anden jeweils Mittwoch abend 7.30 Uhr im Alten Schloß
statt, und Mar am 1-, 8., 15., 22. Februar , und 1. «nd
8. März 1933. Zur Teilnahme ist jedermann eingetaden
Teilnehmergebühr für den Kurs 1 RM . Karten , ohne welche
die Teilnahme nicht möglich ist, können sofort bei der Arek-
tton der Altertümersammlung , Stuttgart N, Neues Schloß
(Eingang Nordflügel, Gelbe Treppe, innerhalb des Schloß-Hofes) abgeholt werden.

Arbeitsbeschaffung und Landeswafserversorguag. Das
Rei -5 bat den Ausbau der Landeswasserversorgnngin Würt¬
temberg im Rohmen des Arbettsbeschaffungsprogramms al»
vordringlich anerkannt . Nach amtlicher Mittettung entspricht
jedoch die Meldung eines Nachrichtenbüros, daß der ganze
aus Württemberg entfallende Betrag m Höhe von 20 Mill.
RM . (bei einer Gesamtaufwendung von 500 Mill. RM .)
Air den Ausbau der Landeswasserverfvrgung verwendet wer¬
den soll, keineswegs den Tatsachen entspricht. Es wird ee-
wvgen, für den dringend nötigen Ausbau einer zweiten
Rohrleitung der Londeswafferversvrgiung aus dem Reichs-
arbeitsbeschaffungspragramm einen Betrag in Hohe von
etwa 5 Mill. RM . zu verwenden. Der größere  Test der'
aus Württemberg entfallenden Reichsarbeitsbeschaffimgs»gelder wird für Arbeiten der Gemeinden, der Gemeinde--
verbände und sonstiger Träger der Arbeit zur Verfügungstehen.

Berufung - Intendant Maisch,  der Leiter des Mann¬
heimer Rationallheaters , früher in Stuttgart , hat einenRuf als Leiter der städtischen Over in Köln erbalten.
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Verurteilt . Der Schneider und Gemein-depfleger Karl
Rieth  von Waldenbuch wurde wogen Veruntreuung von
tzO-K im Amt zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt.

Aus dem Fenster gestürzt. — Tod auf der Slratze. In
der Moltkestraste stürzte ein 23 I . a . Mädchen, das wäh¬
rend des Fensterpuhens einen Schwindelanfall erlitt , vom
1. Stock eines Hauses auf die Straße und zog sich eine
schwere innere Verletzung zu- — Nachmittags 14 Uhr wurde
in der Olgastraße ein 58 I . a. Mann vom Schlag ereilt. Er
war sofort tot-

Das Wohnungsamt nach Aufhebung des Wohnnngs-
mangelgesehes. Im Stuttgarter Gemeinderat erwiderte
Rechtsrat Dr. Wald Müller  namens der Stadtverwal-
rung aus eine Anfrage der DVP . und VP . betreffend die
'Zurückführung der Tätigkeit des Wohnungsamtes auf seine
Vorkriegstätigkeit anläßlich des Außerkrafttretens des
Wohnungsmangelgesetzes am 1. April ds. Js ., daß nur das
Wohnungsmangelgesetz  am 1. April ein Ende
rinde. Dagegen werden das Reichsmieterschutz-
aesetz und das Mietegesstz  noch weiter in Kraft blei¬
ben. Das Wohnungsamt das im Jahr 1802 ins Leben ge¬
rufen wurde, habe dreierlei Ausgaben zu erfüllen : Einmal
den Betrieb des öffentlichen Wohnungsnachweises, ferner die
Beobachtung des Stands des Wohnungsmarkts und schließ¬
lich die Ausübung der Wohnungsaufsicht nach einer Mini-
fterialverfügung vom Jahr 1901. Im Wohnungsamt selber,
das im Jahr 1931 noch 48 Beamte und Angestellte (k) be¬
schäftigte, sind heute noch 17 Personen tätig . Vom 1. April
dieses Jahrs an soll der Vorkriegsstand mit 8 Beamten und
Angestellten wieder erreicht werden.

Der Iuwelenraub bei Baronin Reihenstein. Vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts München 2 begann
am Donnerstag der mit Spannung erwartete Prozeß geoe
die Räuber , die in der Nacht zum 24. September 1931 bei
einem Einbruch in der Villa der Baronin Reitzenstein in
Mitterdarching  neben 540 Mk. Bargeld Juwelen im
Wert von 270 000 Mk. erbeuteten. Abgesehen davon, daß
es sich hier um den größten jemals in Bayern verübten
Juwelenraub handelte, erregte dieser Einbruch auch durch
die Begleitumstände seinerzeit größtes Aufsehen. Auf der
Anklagebank saßen 10 Angeklagte, von denen 7 aus der
Untersuchungshaft vorgeführt wurden . Die vier Haupt
angsklagten , die d« l Einbruch und Raub ausführten , sind der
Telegraphenleitungsaufseher Franz Levnhard Benkhart.
der Schreiner Josef Weindauer,  der Schlosser Philipp
Stiglmeler  und der Vertreter und Koch Alfons
Schmidt,  alle aus München- Die übrigen Angeklagten
sind teils der Hehlerei, teils der Beihilfe beschuldigt und, so¬
weit sie vor dem Raub in den Plan eingeweiht waren,
wegen Nichterstattung der Anzeige angeklagt. Nach der An¬
klageschrift wurde der Plan von Benkhart ausgedacht. Ob¬
wohl die Hauptangeklagten in der Voruntersuchung ihre
Beteiligung dabei eingestanden hatten, widerriefen sie vor
Gericht ihre Geständnisse. Weindauer erklärte, er kenne dir
wirklichen Täter , zwei Leute aus Stuttgart . — Die Ver¬
handlung geht weiter.

Aus oem Lanve
Neckarsulm. 13. Januar . Seidenraupenzucht

als Nebenerwerb für Weingärtner.  In einer
Versammlung der hiesigen Weingärtner war angeregt wor¬
den, der Seidenraupenzucht als Nebenerwerb näherzutreten.
Die Württ . Landwirtschaftskammer wurde dazu gehört, die
nun mitteilt , daß die Anlegung von Maulbeerpflanzangen
zum Zweck der Seidenraupenzucht zur Zeit nicht empfohlen
werden könne, da die Preise für Kokons zur Zeit 2—4 Mark
betragen , im Gegensatz zu 16—20 Mark vor zwei bis drei
Jahren . Ein Zollschutz für Kokons oder Rohseide bestehe
nicht und sei auch in absehbarer Zeit nicht zu erreichen.

Lorch. OA. Welzheim, 13. Januar . Vom Eilzug
überfahren.  Ein junger Mann aus Walkersbach ließ
sich gestern nacht vom Eilzug überfahren . Er war sofort tot.

Hast. 13. Jan . Besuch.  Der chinesische Ministerpräsi¬
dent Wang Lhing Wei hat auf seiner Rückreise von Tü¬
bingen, wo er sich zu einer längeren Kur aufhielt, nach sei¬
ner fernöstlichen Heimat mit seinem Gefolge einige Stun¬
den in Hall Aufenthalt genommen und die Stadt besichtigt-

Bad Mergentheim , 13. Jan . Schon zeitfür Hechte
in der Tauber.  Das Mirtschastsministerium hat auf
Antrag des Fischereivereins Mergentheim für die in der
Tauber zwischen den Landesgrenzen bei Schäftersheim und
Edelfrngen verkommenden Hechte eine Schonzeit bis 31. Mai
B933 angeordnet.

Reutlingen , 13. Jan . Reutlingen fordert
3 0 0 0 0 0 R M . aus dem Gereke - Fond.  Der Ge-
meinderat beschloß 300 000 Mark aus dem Gereke-Fond
zu fordern. Der Gemeinderat will mit diesem Darlehen ver¬
schiedene Straßenbauten ausführen und die Dachstühle der
Spitalkirche und des Gymnasiums umdecken. — Weiter be¬
schloß der Gemeinderat die Einführung der Filialsteuer-

Tailfingen OA- Balingen , 13. Jan . An einem
Zuckerte  erstickt . Der 6jährige Knabe des Bäcker¬
meisters Merz durfte vor 8 Tagen mir seiner Großmutter
für einige Zeit in deren Heimat nach Dautmergen bei
Schömberg reisen. Abends ging er in Begleitung der Grvß-
.mutter in einen Kaufladen, um etwas sinzukausen. Der In¬
haber des Ladens gab dem Kind ein Zuckerte, das so un¬
geschickt in die Luftröhre gelangte, daß der Knabe nach kur¬
zer Zeit erstickte.

hall , 13. Jan . Aus Wanderung.  Der Schulvorstand
oer hiesigen evang. Volksschule, Rektor Lautenschlager, ver¬
ließ in diesen Tagen unsere Stadt , um mit seiner Familie
nach Argentinien auszuwandern , wo er eine Farm eines
Verwandten übernehmen wird.

Tübingen , 13. Jan . Ein jugendlicher Straßen¬
ränder-  Am 17. Nov- vor. Js . hatte in der Ahland-
straße ein junger Bursche versucht, eine dort allein gehen¬
den Hausangestellten die Handtasche zu entreißen. Nun ist
es gäungen , den Täter in der Person eines 14jährigen
Volksschülers zu ermitteln.

Heidenheim, 13. Jan . DerHerrRegierungsrat.
Me- en Amtsanmaßung verurteilte das Amtsgericht den
ehemaligen Fremdenlegionär Banzhaf  zu einem Monat -!
Gefängnis . B. wollte in Schnaitheim einen Vortrag halten,
was ihm aber untersagt wurde. Daraufhin telephonierte
er der Polizeiwache Heidenheim an, stellte sich als Regie¬
rungsrat Streicher vor und erklärte, es sei ihm ein Ver¬
sehen unterlaufen , der verbotene Vortrag des FremdkA-legionärs düfe selbstverständlichin Schnaitheim slattfindew
Darauf erhielt der Wachtmeister in Schnaitheim die An¬
weisung, den Vortrag ftattfinden zu lassem

Mühlhausen a. N„ 13. Jan . Mühlhausen fordert
-3.50 Mark je  G e v i e r t m e t e r. Die Besitzer der zum
Bau des Neckarkanals abzutretenden Grundstücke hielten hier
eine Versammlung an, in der zur Frage des Grunderwerbs
durch die Neckarbaudirektion in Stuttgart Stellung genom¬
men wurde. In der Aussprache kam laut Cannstatter Zei¬
tung zum Ausdruck, daß sich die beteiligten Grundeigen
tümer mit dem von der Neckarbaudirektion angebotenen
Grundstückspreis von 1.90 Mark je Geviertmeter einschließ¬
lich Baumentschüdigung unter keinen Umständen zufrieden¬
geben können. Die Mehrheit entschied sich für den Preis
von 3.50 Mk. je Geviertmeter. Der Gemeinderat hielt mir
den beteiligten Stellen eine Sitzung ab, in der jedoch keineEinigung erzielt wurde.

Empfingen in Hohenz., 13. Jan - Der als Lehrling in
Druckerei des Haigerlocher Boten beschäftigte Taver

Hellstern  von hier brachte die linke Hand zwischen die
Walzen --er Druckmaschine. Die Verletzungen waren so
stark, baß er in die Klinik nach Tübingen verbracht wer¬
den mußte, wo ihm hie Hand abgenommen worden ist.

veoboi
lALc ' cl.l.iok-

Eine finnische Jnselfestung durch Erotzfeuer zerstört
Das finnische Ford Mac Elliot, das auf einer kahlen Insel süd¬
lich der Hauptstadt Helsingsfors liegt, ist von einem verheeren¬
den Erotzfeuer heimgesucht worden, das schweren Schaden an¬
gerichtet hat. Auf unserer Karte ist die Lage der Festungsan¬

lagen durch ein Kreuz bezeichnet.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. Januar 1933.

Deutsche gehen nicht zugrunde, so wenig wie die
Juden , weil es Individuen sind. Goethe.

Amtliche Sienstnachkichlen
Ernannt : Regierungsrat Dr. Hermann Pfizer  bei der Mini-

sterialabteilung für Bezirks- und Körperschaftsoerwaltung zum
Ersten Verwaltungsbeamten an der Technischen Hochschule Stutt¬
gart (Bes.Gr . 4 a); ferner:

1. zu Oberlehrern der Gruppe 6 (evangelisch) die Oberlehrer
Ackermann  in Vaihingen a. F ., Bauer  in Möhringen AOA.
Stuttgart , Brodbeckin  Wendlingen , Ellwangerin  Ludwigs-
burg-Psiugfelden, Elsenhans  in Asperg, Fortenbacher  in
Rohrdorf OA. Nagold, Freudenreich  in Seihen , Fritz in
Gschwend, Gabel  in Schorndorf, Gerold  in Hellbraun,
Gießer  in Stuttgart -Untertürkheim, G o h l in Tamm, Hansel¬
mann  in Heilbronn, Heim  in Renningen, Kleiner  in Feuer¬
bach, Lang in Hall, Leonhardt  in Ulm, Leuze  in Stutt¬
gart , Maier  Georg in Eßlingen-Mettingen, Maier  Karl in
Großeisiingen , Roch au in Murrhardt , Rüffle  in Stuttgart,
Scheerle  in Ulm, Wemmer  in Heidenheim, Zimmer mann
in Deizisau,

2, zu Oberlehrern der Gruppe 7 b die Hauptlehrer Bachteler
ln Leutenbach, B ü chs e n st e i n in Geradstetten, Dannen¬
mann  in Stuttgart -Botnang , Goller  Konrad in Reutlingen,
Gukelberger  in Beutelsbach, Haug  in Geislingen a. St .,
Hertter  in Rommelshausen, Kimm  ich in Stuttgart , Kind-
ler  in Althütte, .Kunz  in Stuttgart , Langbein  in Tuttlingen,
Lörcher  in Knittlingen, Marquardt  in Malmsheim,
Mollekopf  in Lausten a, N., Paal  in Stuttgart , Ring-
wald  in Böblingen, Stotz in Gründlich, Wagner  Christian
in Stuttgart , Weller  in Aalen, Wenzelburger  in Stuttgart;

1, zu Oberlehrern der Gr , 6 die Oberlehrer der Gr , 7 b (kath,)
Bernhart  in Erlenmoos, Gerster  in Biberach a, R, , Kie b-
ler in Haidgau, Mattes  in Gundelsheim, Moser  in Mieter-

-kingen, Raidler  in Jngoldingen , Schreck in Großeisiingen,
Schwär zbaur  in Oberzell, Wiedmann  in Hellbraun a, R,,
und zur Oberiehrerin der Gr , 6 die Oberlehrerin der Gr. 7 b
Pfänder  in Rottweil a. N.,

2. zu Oberlehrern der Gr . 7 b die Hauptlehrer Christ  in
Wangen i, A, und Röser  in Waldstetten.

In den Ruhestand verseht: Gartenmeister Kempter  bei der
'Heilanstalt Winnental.

Erledigt : je eine Fachlehrerinstelle an der kath. Volksschule in
nachstehendenGemeinden: Göppingen,  Handarbeit und Tur¬
nen : Oberndorf  a . N., Hauswirtschaft und Turnen ; Ulm
a. D., Handarbeit und Hauswirtschaft. Bewerbungen bis 28. Jan.
a» den Kath. Oberschulrat; eine Musiklehrerstelle am evang.-theol.
Seminar in Blaub euren (Gr . 6 der staatl. Besoldunqsord-
nung). Bewerbung binnen 2 Wochen beim Vorstand der Evang.
Seminarslistung , Stuttgart , Alter Postvlatz 4.

Familienabend der Realschule mit Lateiaabteilung
Es ist Gefühls- und Pflichtsache der Eltern, gegenüber

ihren Kindern und der Schule, diese Jahresfeier zu besuchen
und aus dem Grunde war der Andrang im Traubensaal gestern
enorm. Der erste Teil des Programms war dem Gedächtnis
Richard Wagners,  anläßlich dessen 50. Todestag geweiht
und brachte das Vorspiel zu den „Meistersingern", vierhändig
gespielt von Fräulein Jenne  und Lehrer Seeger,  Kö¬nig Heinrichs Gebet aus „Lohengrin", das Lied des Wolfram
aus „Tannhäuser"  beides gesungen von Präzeptor Wie¬
land  und die Ansprache des Hans Sachs aus den „Meister¬
singern", gesungen von Lehrer Seeger.  Die gesanglichen
'̂Darbietungen beider Herren zeigten beste stimmliche Mittel
und haben den reichen Beifall verdient, ebenso die musikalische
Begleitung der beiden Erstgenannten. Studiendirektor Nagel
begrüßte freudigen Herzens Eltern , Gäste und seine Schutz¬
befohlenen und gab ein Bild von der lohenden Begeisterung
seiner Schüler, die neben des Zweckdaseins der Schule mit
Feuereifer ihre großen und kleinen Rollen gelernt und ihren
jugendlichen Tatendrang auf ihre drei Lehrer Wieland , See-
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puUsn , » eil Siax - uerux koek1,onr,nl >->»>-t ist „Nil n>, «l/i !.

j ger und Altenmüller,  die Bearbeiter des Märchenspiels
! „Die schöne Melusine ", übertragen haben . Sein Dank
i galt allen so opferfreudig Mitwirkenden , den Lehrern und I
^ Schülern , sowie der Handarbeitslehrerin Fräulein Hofmannund Fräulein Jenne.  Und wenn am Ende der Darbietungen

die Anerkennung laut würde , „es war sehr schön, schade, daß es
aus ist", dann sei der Zweck erreicht!

„Die schöne Melusine " ein Märchenspiel nach einer alten
Dolkssage ; ein Märchen also und wer lauscht ihnen nicht gern ? j
Sotten wir das ganze Märchen hier erzählen ? Das lieber Leser
kannst Du nicht verlangen , schon darum nicht, weil die Handlung
in der ihr eigenen , dekorativ wundervollen Umgebung , gesehen
und gehört werden muß. Die gestrigen Zuschauer kennen das
Märchen und die es gerne wissen wollen , haben heute Mittag
um 4 Uhr Gelegenheit , es sich an Ort und Stelle erzählen zu
lassen. Wer es versäumt , hat viel  versäumt , denn wir haben
das vorstehend angeführte Bekenntnis des Schulvorstandes beim
Fallen des Vorhangs nach dem 3. Akt tatsächlich wiederholt;
„Schade, daß es aus ist" Wem soll man besondere Anerken¬
nung zollen? Der Nixe Melusine , dem König Raimund , dem
bösen Waldgeist , der dämonischen Hexe? Den Reigen , Massen¬
szenen oder den gemischten Chören ? Sie verdienen alle — die
über 69 Milwirkenden für ihr hingebendes Spiel uneinge¬
schränktes Lob, denn man sieht selten solch eine jugendfrische I
(schar, die frei jeder Hemmung ihre Aufgabe ganz  erfüllte , !
dank der glänzenden Regie . Ebenso muß man der Kostümierung
und den Kulissen die beste Note geben, welche eine Schule über - !
Haupt zu vergeben hat , nämlich ; „vorzüglich". Zum Schluß hatte ;
man noch reichlich Gelegenheit , die Elitetruppe beim Photo¬
graphieren zu betrachten und das Bildchen , das schon heute beiR. Hollaender zu haben sein wird, wird den Kindern eine un¬
vergeßliche Erinnerung bleiben , wie auch denjenigen , die diesenschönen Abend miterlebten.

Versammlung des NS .«Lehrerbundes
Der NS .-L ehrerbund Kreis Nagold  lud auf Mitt¬

woch, 11. Januar seine Mitglieder und einen kleinen Kreis
von Gästen zu einer Tagung nach Ebhausen  ein . Nach kur¬
zen einleitenden Worten des Vorsitzenden, Oberreallehrer Ba¬
hamer,  hielt Studienrat Kubach  einen Vortrag über : „Mein
Weg als Lehrer und Erzieher zum Nationalsozialismus ". In
klaren und tiefschürfenden Ausführungen legte der Vortragende
seinen Werdegang dar . Zwei Dinge , sagte er, seien es gewesen,
die ihn immer sehr bedrückt hätten , nämlich : 1. die Volksnot
aus Klassenhaß , Zerklüftung und Standesdünkel entspringend
und 2. die Ziel - und Grundsatzlosigkeit der Theorie und Praxis
der Pädagogik . Im Nationalsozialismus sei ihm das verwirk¬
licht, was er jahrelang gesucht habe . Die Zerklüftung des Vol¬
kes sei darin überwunden und dem pädagogischen Geschehen
seien klare Ziele gegeben. In herrlicher Weise entwarf er ein '
Bild von der Aufgabe des wahren Volkserziehers , wie es voll- j
kommener wohl noch keiner der Anwesenden gehört hat . Frei
von aller Parteipolemik und allem Pathos war der Vortrag j
allen Zuhörern eine wahre Weihestunde . Der sonst übliche Bei¬
fall am Schluß unterblieb , da jeder Hörer wohl ganz instinktiv
fühlte , daß dadurch nur der tiefe Eindruck, den die Worte ge¬
macht hatten , getrübt worden wäre . Der Vortragende wird !
aber sicher auch in einem größeren Kreis eine dankbare Zu¬
hörerschaft finden.

Filmvorführung in der Evangelischen Stadtkirche
Am morgigen Sonntag abend (5 Uhr für Kinder , 8 Uhr

für Erwachsene) wird in der Evangelischen Stadtkirche von !
Missionar Göhring in Ueberbergder Film „A n den Urwald¬
strömen Borneos"  vorgefiihrt . Dabei werden lebende
Bilder aus dem Arbeitsfeld der Basler Mission auf der Insel
Borneo gezeigt. Die Bilder sind in Borneo selbst ausgenommen
und gewähren in packender Weise einen unmittelbaren Einblick
in die Naturschönheiten des Landes , in die Eigenart der dorti¬
gen Bevölkerung , und in die Arbeit der Mission. Es wird sich
lohnen , sich einen eigenen Eindruck zu verschaffen. Der Eintritt
ist frei . Das Opfer ist für die Basler Mission bestimmt.

Die Neuhausbesitzer
laden neben ihren Mitgliedern , auch sonstige Hausbesitzer
und Interessenten zu ihrer morgen im Gasthaus zum
„Adler " stattfinden Generalversammlung ein.

Tonfilmtheater
Durch den Süddeutschen F-ilmdienst läuft am Montag und s

Dienstag das gewaltige Filmwerk „Douaumont , Die j
Hölle von Verdun ". Dieser Film dürfte auch in Nagold jseine große Anziehungskraft beweisen, handelt es sich doch um !
Dinge , die viele von uns selbst milerlebt haben . Für die alten >
Soldaten wird es eine Erinnerung an die eigenen Erlebnisse s
sein, den Daheimgebliebenen aber , vor allem der Jugend , soll !
in ungeschminkter, wahrheitsgetreuer Weise gezeigt werden,
welch ungeheuerliches Maß an Leistungen wie an Leiden von i
der Kriegsgeneration vollbracht und erduldet werden mußte , s
Einen besonderen Wert erhält der Film dadurch, daß die Er - !
stiirmer des Forts Douaumont , Hauptmann Haupt  und Leut - ;
nant Radtkej  persönlich die Rollen spielen, die sie in der
Schlacht, in grausiger Wirklichkeit, verkörperten . Der Film,
welcher für die Jugend zugelassen und als volksbildend amtlich ^
anerkannt ist, soll in Nachmittagsoorführungen auch der Schul¬
jugend und den Arbeitslosen zu einem ganz niederen Eintritts¬
preis zugänglich gemacht werden.

Arbeitsbeschaffung
In der Turmstraße wurde gestern mittag von zwei Männern ein

großes Loch gegraben und am Abend beim Scheine der Straßen¬
lampe gruben sie noch. Eine derart bedingte Arbeitsbeschaffung
dürfte jedoch den Anwohnern nicht besonders genehm sein, han¬
delt es sich doch um einen Wasserrohrbruch,  der zur Folge
hatte , daß in der Turm - und Hirschstraße das Wasser nbgestellt
werden mußte.

Wiatersportsonderzug
Morgen Sonntag, 15. Januar , wird ein Wintersportsonder¬

zug Stuttgart Vaiersbroun und zurück mit direktem Anschluß
von und nach Nagold ausgeführt. Nagold ab 8.17 Uhr. Eutingenau 8.41 Uhr, ab 8.58 Uhr, Freudenstadt an 8.38 Uhr, Vaiers-
bronn an 10.10 Uhr. Rückfahrt Baiersbronn ab 17.50 Uhr.
Freudenstadt ab 18.25 Uhr. Hochdorf an 18.52 Uhr, ab 18.54 Uhr
Nagold an 18.05 Uhr. Fahrpreis Nagold—Baiersbronn und zu¬
rück Mk. 2.50 (Sonntagskarte bis Eutingen 80 Pfg., ab da
Sonderzugskarte Mk. 1.00, letztere wird auf Bestellung durchden Bahnhof vermittelt).

r:ud Gepäck Lei drr Re'.chk'xi.)!, Liü-zer
Die Reichsbahn nimmt ab 15. Januar 1933 Ermäßigungen

und Erleichterungen in: Expreßguilarif vor. Es kosten z. B.
10 Ko. Expreßgut aus 160 Km. jetzt 0,70, künftig 0,50 RM „ 10 Kg.
Eßprehgul auf 100 Km. jetzt 1.40, künftig 0.80 RM ., 50 Äg.
Expreßaut auf 700 Km. jetzt 12,80, künftig 9,50 NM. Darüber
Omans tritt eine Reihe von weiteren Vergünstigungen in Krall.
Die Zahl der Enkseruungszonen ist van 23 auf 13 verminderti iorden.

Im Eepäcklarif kästen 15 Kg. Gepäck auf 100 Km. fetzt 1.20.
tünftiq 0,75 RM „ 50 Kg. Gepäck auf 360 Km. jetzt 3, künftig
2,80 RM und 50 Kg. Gepäck auf 600 Km. 11, künftig 9.50 RM.
Diese Beträge ermäßigen sich für Warenproben und Musterkostee
wie bisher noch um 33'/6 v. 5).

Neben den Ermäßigungen verschiedener Frachtsätze werden
bier die Enlfernungsstusen von 20 auf 11 vermindert. Cs wird
eine Zwischenstufe für 15 Kg. eingeführt und die Mndeslfrachl
von 40 auf 30 Pfennig herabgesetzt.
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Skeuergutscheine. Vordrucke für die bis spätestens End»
Januar 1933 bei den Finanzämtern einzureichenden An¬
träge auf Ausgabe von Steuergutscheinen für Mehrbeschäs-
tigung von Arbeitnehmern vom 1. Oktober 1932 bis 31. Dez.
1932 werden vom 11, Januar 1933 ab kostenlos bei den
Finanzämtern auf mündliches oder schriftliches Anfordern
abgegeben. Der Vordruck gilt zunächst nur für die Mehr-
beschäftigung vom 1, Oktober bis 31, Dezember 1932.

Calw . 13, 3an . Hohes Alter.  In dem benachbarten
Waldenserort Neuhenqstett konnte in den letzten Tagen
Frau Johanna Herritier  ihren 96. Geburtstag feiern.
Diese Frau ist die einzige Person in Neuhengstett , die noch
einige Hebung in ihrer Muttersprache , dem französischen
Paiois , hat - Sie konnte vor vier Jahren einem Tübinger
Philologen etwa I960 Sätze ihrer Muttersprache über¬
setzen, Im Jahr 1823 verloren die Reuhengstetter Walden¬
ser ihre kirchliche Selbständigkeit . Der letzte, reformierte
Pfarrer wurde 1827 zur Ruhe gesetzt, Ron da an erhielt
die Gemeinde einen evangelisch-lutherischen Pfarrer und
clnen deutschen Schulmeister , Die französische Sprache hörte
damft von selber auf . Es haben sich aber noch viele franzö¬
sische Benennungen unter den Waldensern erkalten.

Asfstiitt, 12, Jan , Mit dem Abbruch unserer alten Dorf-
lirche in begonnen worden . Maurermeister Bötz hier , hat sie-auf den Abbruch erworben , er wird die schwierigen Arbeiten
leiten und durchführen . Bald wird das alte Bauwerk aus unserer
Dorfmitre verschwunden sein und eine schmerzliche Lücke Hinter¬
lagen , Hat doch die alte Filialkirche lsrüh . St , Kathrinen -Ka-
pelles die lange Geschichte unseres Dorfes miterlebt , sie weitz
von den Freuden und Leiden seiner Bewohner manches zu er¬zähle », Bei den begonnenen Ausräumarbeiten sind unter der
Tünche altertümliche Malereien zum Vorschein gekommen. Der
fortschreitende Abbruch wird zweifellos manches Altertum zei¬gen und wird vieles Interessante bieten,

Ireudenstadt , 13. Jan . 6 Grad Kälte,  Heute früh
Verzeichnest das Thermometer 6 Grad Kälte . Bei scharfem
Ostwind macht sich der strenge Frost recht empfindlich fühl¬
bar . Die Kälte ist jetzt ganz an der Ordnung um die Mitte
Hanum -, aber den Feldern fehlt die schützende Schneedecke.

Frcudenstadt , 13, Jan , Ein kühler Junge.  Aufsehen
erregte gestern abend vor 6 Uhr ein junger Mann , der blotz mit
Turnschuhen , Badehose und Sportmütze bekleidet geduldig eine
Viertelstunde lang an der Plakatsäule beim Kroneneck stand.
Wie man hört , soll es sich um eine Werte gehandelt haben.
Wir wissen nicht, ob der kühle Junge nachher nicht auch noch
von der Polizei wegen seiner „Unverfrorenheit " auf einige Zeit...kallgestellt" wurde , . .

Welttreffen ehemaliger Kriegste lnehmer in Genf
Die am 5, und 0, Januar 1933 in Berlin zusammengetretene

Konferenz von Mitgliedern der Präsidien der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft der Verbände der Kriegsopfer und Kriegs¬
teilnehmer (C. I . A, M . A. C.j und der interalliierten Föde¬
ration der ehemaligen Kriegsteilnehmer (F . I , D. A, EI har
beschlossen, in nächster Zeit in Genf ein großes internationales
Welttreffen der ehemaligen Kriegsteilnehmer zu veranstalten.
Von dieser Kundgebung , die von allen am Weltkrieg beteiligt
gewesenen Ländern durch ehemalige Kriegsteilnehmer beschicktsein wird , soll eine nachdrückliche Aufforderung an den Präsiden¬
ten der Abrüstungskonferenz , alle Mitglieder der Konferenzund alle Staaten zur Abrüstung gerichtet werden . Die Kriegs¬
teilnehmer glauben , datz sie die berufensten Hüter des Friedens
sind und deshalb das Recht haben , ihre Stimme mit besonde¬rem Nachdruck zu erheben.

Sport -Nachrichten
Morgen trefsen sich auf dem Platz des Turnvereins

Nagold  die 1. Mannschaften unserer beiden Nachbaroereine
Eb Hausen und Calw.  Das eigentliche Rückspiel fand letz¬
ten Sonntag in Ebhausen statt , wurde aber vom Schiedsrichter
abgebrochen. Die Kreisleitung setzte daher eine Wiederholung
des Spiels auf neutralem Platz unter Leitung eines auswärtigen
Schiedsrichters an. Es ist eine eigenartige Lage , in der die bei¬
den Vereine sich befinden . In der Tabelle stehen sie mit großem
Punktunterschied weit voneinander , und doch kämpft jeder Ver¬ein morgen um eine Entscheidung, Gewinnt Ebhausen , dann
holt es Ältensteig auf seiner bisher als völlig gesichert geltenden
ersten Stelle ein und ein Spiel Ebhausen -- Mtensteig mutz die
Meisterschaft des oberen Bezirks entscheiden. Der Eaumeister
wird dann in einem Entscheidungsspiel mit dem Meister des
unteren Bezirks , TV , Hirsau ermittelt . Verliert Calw , so steigt
diese Mannschaft , die voriges Jahr Eaumeister war , unrettbar
in die V-Klasse ab. Gewinnt aber Calw , so wird es punktgleich
mit Rohrdorf , und ein weiteres Lalw Rohrdorf wird zeigen
wer absteigen mutz. Durch diese Sachlage ist ein äußerst span-.nendes Spiel z» erwarten.

Schnceberichle
Nach dem Bericht des Schwad, Schneelausbunds und der Reichs-

bahndirektion Stuttgart vom 13. Januar sind höchstens leichte
'Niederschläge zu erwarten . Auf der Alb ist eine zum Skilauf
nur ungenügende Schneedecke, Im Schwarzwald ist der Skisportnur an den Uebungshängen der Höhen möglich, Touren können
nicht gemacht werden. Im Hochgebirge werden die ergiebigen
Schneefälle, die im gesamten Gebiet der Ostalpen niedsrgingen,
unter dem Einfluß des scharfen Frostes bis zum Sonntag gute
Verhältnisse schassen, Vorsicht an den Steilhängen ! Dort bestehtimmer noch Lawinengefahr,

Der Gaulaus in Baiersbroun wird verschoben. Wie der SV.
Bviersbronn mitteilt, kann der für Sonntag geplante Gamauf
wegen e- chneemangels nicht durchgeführt werden. Der neue Ter¬min wird später bekanntgegeben werden.

Der Jugend -Skitag des SSV . und Gaulauf des Gaues Stutt¬
gart werden auf 29. Januar verlegt. Am 14./15, Januar wird
die Allgäuer Skimeisterschaft in Oberstaufen ausgetragen.

1. süddeutsches Skitrefsen der NSDAP . Man schreibt uns-.
Zu dem Skitrefsen der NSDAP, , das am 22, Januar 1933 (nicht,
wie ursprünglich sestgelegt, am IS, l , 33) in Leutkirch stattfindet,
sind die Meldungen von allen Teilen Süddeutschlands sehr zahi-
-ich eingegangen. Zahlreiche schöne und wertvolle Ehrengaben

für die Sieger wurden gestiftet. Die Meldezeit ist bis einschließlich16. Januar 1933 verlängert worden. Die Meldegebühr beträgt
einschließlich Mittagessen und Nachtquartier 1 Diese ist mit
der Meldung an den Leiter der Veranstaltung, Herrn Karl Bayer.
Leutkirch im Allgäu, Fernruf Nr . 361, einzusendcn.

Neue Skihütte. Auf dem bei Schlctt am Fuß der Fuchsecke
gelegenen Fuchseckhof wurde von der Ortsgruppe Faurndau desSchwab. Albvereins eine neue Skihütte erstellt, eingeweiht und der
Oeffentlichkeit übergeben.

Notlandung des Flugzeugs „Regenbogen". Das französische
Flugzeug „Regenbogen" mußte in der Nacht zum Freitag auf
seinem Südamerikaflüg in Port Etienne eine Zwischenlandungvor¬
nehmen, weil die Oetteitnng undicht geworden war . Nach einigen
Stunden konnte das Flugzeug mit Richtung aut Dakar (Sene-gambien) starten.

Aus aller lvelt
Die Beisetzung des Prinzen Alfons. Der am Sonntag

verstorbene PrinzAlfons v. Bayern  wurde am Frei¬
tag in der St .-Michaelr-Hofkirche beigesetzt. Die vaterlän¬
dischen Vereine, der Stahlhelm und die Bayernwacht bil¬
deten Spalier . Reichswehr bildete die Spitze des Trauer¬
zugs. Hinter dem Sarg schritten Kronprinz Rupprecht, An¬
gehörige des Verstorbenen und die übrigen Prinzen des
Königshauses. Es folgten Offiziere des alten Heers und
Abordnungen der Regimenter und Vereine.

Der letzte Totenkopfhnfar von Mars -la-Tour gestorben.
In Westerland auf Sylt starb 87jäh: :g der letzte Tolcnkopf-
husar von Mars -la -Tvur Lcchichm'svorssther im Ruhestand,
Schirmer. „Papa Schirmer ", wie er bei der Bevölkerung
hieß, war eine auch bei den Badegästen der Insel volks¬
tümliche Persönlichkeit. 1931 feierte er die Diamantene
Hochzeit,

Nctluken auf britischen Tauchbooten. Die britische Ad¬
miralität hat beschlossen, alte Tauchboote mit Notluken zu
versehen. Diese sollen es der Mannschaft ermöglichen, sich
zu reiten, wenn das Boot infolge eines Unfalls außerstande
ist, wieder aufzutauchen. An einer Anzahl von Booten sind
bereits eine oder zwei solcher Notluken angebracht worden.

Flugzeug stößt gegen einen Dampfer. Vor Plymouth
(England ) stieß ein Wasserflugzeug mit einem Schlepp¬
dampfer zusammen. Neun Personen wurden verletzt, ein
Fahrgast wird vermißt. Man vermutet, daß er ertrank.

Airchenbrand. Die katholische Kirche St . Louis de France
in Montreal (Kanada ) ist durch einen Brand zerstört wor¬
den. Zahlreiche wertvolle Reliquien sind vernichtet worden.

41facher Brandstifter . Das Schwurgericht München
verurteilte einen 46jährigen Angestellten zu 15 Jahren
Zuchthaus, weil er seit Sommer 1931 in verschiedenen
Stadtteilen Münchens nicht weniger als 41 Brände gelegt
hatte.

Grippe in England . In der letzten Woche sind in ver¬
schiedenen Städten Englands und Wales insgesamt 681 Per¬
sonen an Grippe gestorben.

Personenwagen rast gegen Autobus. Auf der Land¬
straße Münster—Hamm (Wests.) stieß ein holländischer Per¬
sonenwagen mit einem Dortmunder Autobus zusammen, in
dem 20 Landwirtschaftsschüler saßen. Der Personenwagen
überschlug sich, während der Autobus umstürzte und quer
über die Straße zu liegen kam. Insgesamt wurden 20 Per¬
sonen verletzt: 6 Verletzte — 5 Holländer und ein Landwirt¬
schaftsschüler— muhten ins Krankenhaus gebracht werden.

Dampfer mit 254 Menschen gesunken? Der 3650 Tonnen
große russische Dampfer „Sachalin" ist mit -einer Besatzungvon 54 Mann und 200 Fahrgästen an Bord im Ochotski-
schen Meer  an der ostsibirischen Küste in Seenot geraten.
Das Schiss gilt als verloren . Der japanische Dampfer „Sap¬
poro Maru " fing am Donnerstagmorgen von der „Sacha¬
lin" SOS -Rufe auf, die sofort an die Funkstation Hokkaido
und andere Stationen weitergegcben wurden. Alle Ver¬
suche, mit dem Dampfer funkentelegraphische Verbindung
auszunehmen, blieben vergeblich. Es wird befürchtet, daß
der Dampfer untergegangen ist.

Großfeuer in Harburg . Am Mittwoch morgen brach
in dem 150 Meter langen Lagerhaus der Harburcer Oel-
sabrik Thörl  Feuer aus , durch das ein großer Teil der
Lagerhalle und der größte Teil des dort lagernden Be¬
stands ein Raub der Flammen wurde. In den Lagerschuppen
befand sich Kopra (Kerne der Kokusnußpalme), das in Säk-
ken bis zur Decke aufgeskapelt war . Der gleiche Schuvven
ist vor dref Jahren schon einmal durch Feuer zerstörtworden.

--ie

Das Weimarer Theater ein Pfahlbau . Am 11. Januar
1908 wurde das neue WeimarischeHostheater, setzt Deutsches
Nationaltheater , mit einer Festoorstellung eröffnet. Das
alte Hostheater war am 22. März 1825 abgebrannt und an
feiner Stelle war vorläufig in ein paar Monaten ein ganz
primitiver Bau aus Holz und Lehm errichtet, der aber 80
Jahre als Theater diente, bis sich schließlich seine Lehm¬
mauern in einer Volke von gelbem Sand auflösten. Nach
den Plänen des Münchner Baumeisters Hans Hausbars
wurde nun an seiner Stelle der Bau des neuen Theaters
in Angriff genommen. Da aber zeigten sich unerwartete
Schwierigkeiten. Der Baugrund war moorig und schlam¬
mig. Den leichten Fachwerkbau hatte er getragen, aber
das geplante mächtige Gebäude mit seinem riesigen Büh¬
nenhaus wäre in dem Morast versunken, den die „Lotte",
ein früher offen durch Weimar plätscherndes Flüßchen,
hinterließ. Daher mußte das ganze neue Theater auf
Pfähle gesetzt werden, die teilweise bis zu 13 Meter Tiefe
in den Schlamm getrieben wurden und 30 Zentimeter stark
sind. Fast 2000 solcher Pfähle bilden den Untergrund des
heutigen Weimarer Theaters , das man somit wirklich einen
„Pfahlbau " nennen kann. Der früh verstorbene letzte Groß¬
herzog von Sachsen-Weimar , Wilhelm Ernst, hat der Stadt
das Theater geschenkt und den weitaus größten TM der
durch die genannten Umstände beträchtlich über den Vor¬
anschlag hinaus erhöhten Bausumme aus Privatmitteln be¬
zahlt. — Auch das neue Hoftheater, setzt Landestheater , in
Stuttgart ist aus gleichen Gründen zum Teil auf Pfählen
erbaut , wodurch fick seinerzeit die Baukosten außerordent¬
lich steigerten.

Bei Schmerzen in den Gelenken und Gliedern haben sich
Togal - Tabletten hervorragend bewährt. Zahlreiche Dank-
schreiben über Togal bei veralteten Leiden, bei denen kein
anderes Mittel half! Togal ist stark harnsäurelösenb, bakterien-
tötend! Ein Versuch überzeugt! In allen Apotheken Mk. I.S5.

12,6̂ I-.it ii., 0,46^ Lliiv., 74,3'X, ^ 016. »cet. „ lio.

Letzte Nachrichten
Saalschlacht bei einer Kundgebung der Schwarzen Front.

Berlin , 13, Jan . Die Schwarze Front veranstaltete heuteabend in einem Lokal im Westen Berlins eine Kundgebung.
Schon bei Eröffnung der Versammlung gab cs dauernde Zurufe
und erregte Auseinandersetzungen. Als Otto Straher das Wort
ergreifen wollte, wurde er durch wüsten Lärm daran gehindert.
Schließlich erhoben sich etwa Drciviertel der Anwesenden und
stimmten das Horjt-Wessel-Lied ein. Während Polizei die Sin¬
genden hinansdrängen wollte, entwickelte sich in einer Ecke desRaumes eine Saalschlacht, bei der Biergläser, Stühle und Tische
als Massen dienten. Nachdem die Ruhestörer von der Polizei
entfernt waren, konnte die Versammlung fortgesetzt werden.

>

Samstag , den 1-r. Januar 1333.

Die Beisetzung des Marinestabsarztes Dr. Richard Sandervon der Niobe.
Hofgeismar, 13. Jan . Unter überaus starker Teilnahme der

Bevölkerung fand heute nachmittag die Beisetzung des Marine¬
stabsarztes Dr. Richard Sander statt, der beim Untergang des
Segelschutschiffesim Juli vergangenen Jahres den Tod fand.

Notlandung eines Passagierflugzeuges.
Wien, 13. Jan . Das Passagierflugzeug O 2328 mußte heute

bei Kronenberg infolge eines Motordesekts notlanden. Die
Maschine erlitt leichte Beschädigungen. Die drei Insassen blie¬ben unverletzt.

Gesandter Martius überreicht sein Beglaubigungsschreiben.
Riga , 13. Jan , Der neue deutsche Gesandte Martius überreichte

heute dem Staatspräsidenten sein Beglaubigungsschreiben.
Des Beto des Präsidenten vom Repräsentantenhaus

abgelehnt.
Washington, 13. Jan . Das Repräsentantenhaus hat das

Veto Hoovers gegen den Gesetzentwurf, der die Unabhängigkeit
der Philippinen innerhalb von zehn Jahren durchzuführen be¬
stimmt, mit 274 gegen 84 Stimmen abgelehnt. Der Senat wird
nun gleichfalls, zu dem Beto Stellung nehmen. Es erscheint aber
zweifelhaft, ob dort die zur Ablehnung des Vetos notwendige
Zweidrittelmehrheit erzielt werden wird, wie sie vom Reprä¬
sentantenhaus aufgebracht wurde.

Verbot einer englischen Zeitung in Bagdad
Bagdad , 13. Jan . Der Ministerrat des Irak hat das

Erscheinen der Tageszeitung „Bagdad Times ", die nach der
Besetzung Bagdads durch britische Truppen im Jahr 1917
gegründet worden ist, für die Dauer von 15 Tagen verböte,».
Als Grund werden Aeußerunge» des Blatts über den eng»
tisch-persischen Erdölstreit angeführt , die geeignet sind, die
freundschaftlichen Beziehungen zwischen dem Irak und Per-
sien zu trüben . Der persische Gesandte war bei dem Außen¬
ministerium des Irak wiederaholt vorstellig geworden,—Die
„Bagdad Times " wird in englischer und arabischer Sprachegedruckt.

Mirktembergische Lanöestheaker
Großes Haus,  15 , Jan , Hauptmiete DIS Spielplanände¬

rung : Tannhäuser statt Aida (7—10,30). — 17, C 17: Der Frei¬
schütz(8—11). — 18, Zur Reichsgründungsfeier: Fidelio (8—10.30).
19. B17 : Der Troubadour (8—10,45). — 20,: Die Fledermaus
(8—11). — 21,: Die Nürnberger Puppe , Sonne und Erde (7,30
b. n. 10), — 22, E16 : Richard-Wagner -Zyklus 2: Die Feen (7—10).

Kleines Haus.  15 . Jan, : Dornröschen (4—6), — 15.:
Zweierlei Maß (8—10,15). — 16. Hauptmiete A16 : Florian Geyer(8—10.30), — 17. D16 : Robinson soll nicht sterben (8—10). —
18. St .V.B. 22: Der Arzt am Scheidewege (8—10.30). — 20.St .V.B. 23: Vor Sonnenuntergang (8—10,30). — 21. Auswärti-
gen-Miete 1. Abt. 7. Vorst.: Zum ersten Mal : Heimkehr de»
Olympiasiegers (7.30—10). — 22. Dornröschen (4—6). — 22. Heim-kehr des Olympiasiegers (7.30—10). — 23. B18 : Die endloseStraße (8—10,15). *

22. Jan . Richard-Wagner-Zyklus 1: Zum SO, Todestag de,
Meisters : Morgenfeier (Siegfried-Idyll . Gedenkrede. Erstauffüh¬rung : Die Hochzeit, ein Opernstagment von Richard Wagners11—12,45 Uhr (^ 7 1,50).

Liederhalle:  15 . Jan . 6. Symphoniekonzert: Oeffeml.Hauptprobe (Solist : Willy Kleemann) 11—1 Uhr. — 16, Ja «.6. Symphoniekonzert (8—10).
Am Samstag , 21. Januar , kommt im Kleine« Haus die

Komödie „Heimkehr des Olympiasiegers" von Sindbad zur Auf¬
führung, einem unbekannten Dichter, der schon mit seinem satiri¬
schen Schauspiels„General Percy gründet ein Königreich" stärkstenErfolg hatte. Sein neues Werk ist ein heiteres Zeitstück, das jetztden Weg über alle deutschen Bühnen macht. Die Inszenierung
besorgt Friedrich Brandenburg , den Olympiasieger spielt Emil Heß.

Sendefolge der Slullmrler Rundfunk W.
Sonntag , IS. Januar:

8.35: Hamburger Hafcukonzert . 8.15: Wetterbericht , Nachrichten , Gymna-
stil . 8,45—8.15: Orgel -Werke von Max Reger . 18.88: Moliumusit . 10,40:
Katholische Morgenfeier . 11,30: Bach-Kantate . 12.88: Konzert . 14,08: Lieder,
stunde . 14.35: Stunde des Landwirts : „ Die Lebcregelseuchc". 15,88: Jugend¬
stunde . 16.88: Blasmusik aus London . 16,55: Konzert . 17.58: Eehriuirar
Werner Eombart spricht (anlählich seines 78. Geburtstags ). 18.18: Paul
Bertololy spricht eigene Dichtungen . 18.38: Sportbercht . 18,45: Klaviermusik.
18.38: Schallplatte », 28.08: Lachen im Hintergrund (Funkisch« Revue ). 22,85:
Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht , Sportbericht . 22,45—24.80: Nachtmusik.

Montag , 1«. Januar:
6,15: Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.15: Zeitangabe , WeUer-bericht, Nachrichten. 7.28—8.88: Schallplatten . 18.88: Nachrichten. 18.18:

Aino .Orgel -Konzert . 18.38—11.18: Niolinsonaten . 11.55: Wetterbericht . 12.88:
Konzert . 13.15: Zeitangabe , Nachrichten, Wetterbericht . 13.38: Schallplatte ».
14.38: Spanischer Sprachunterricht . 15.88—15.38: Englischer Sprachunterricht
sur Anfänger . 17.88: Konzert . 18.15: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirt¬
schaftsnachrichten . 18.25: Aus dem Wirtschaftsleben unserer Heimat:
14. Steine und Erden . 18.58: Englischer Sprachunterricht . 18.15: Zeitangabe,
Nachrichten. 18.38: Vortrag : „ Zeitloses und zeitgebundsnes Drama ". 28.00:
Konzert . 21.18: Der Fall der Valerie 0 . (Medizinisches Lehrstück.) 22.25:
Zeitangab : , Nachrichten, Wetterbericht . 22,48: Schachfuuk. 21.85 -24.08:Nachtmusik.

Handel und Verkehr
Berliner pfundkurs , 13. Jan . 14.08 G„ 14.12 B,
Berliner Dollarkurs. 13. Jan . 4.209 G„ 4,217 V.
100 stanz. Franken 16,42 G„ 16,46 B,
100 Schweizer Franken 80,97 G„ 81.13 B.
100 österr. Schilling 51,95 G., 52,05 B.
Dt, Abl,-Anl. 69.10, ohne Ausl. 10.35.
Vrivaldiskonk 3,875 v. H, kurz und lang.
Würkk. Silberpreis . 13. Jan . Grundpreis 38.80 IT d. KgH
Besorgnis um die Währung. Der britische Schatzkanzler hatdie Ueberführung der Aktienmehrheit (26 Mill. Dollar) der Boots;

Pure Douy Company aus amerikanischem in englischen Besitzverboten.

Der Umlauf an Renlenbankscheinen. Die Reich bank teilt mite
Auf Grund des rs 15 des Gesetzes über die Liquidierung des Um¬laufs an Rentenbankscheinen vom 30. August 1924 wird bekannt
gemacht, daß bis zum 31. Dezember 1932 ein Betrag von1653164 094 Rentenmark in Rentenbankschemen eingezoqen wor¬den ist, so daß ein Betrag von 427 014 489 Rentenmark im Um¬
lauf verblieb. Von dieser Summe befanden sich 13 836 946 Ren¬tenmark in den Kassen der Reichsbank.

Zinsermäßigung für deutsche Sirchenanleihen in Holland. Ineiner Versamlmung der Obligationäre der 8proz. Anleihe derHerz-Iesu -Gemeinde zu Paderborn wurde die von der Anleihe¬
schuldnerin beantragte Zinsermäßigung von 8 aus 5 Prozent ge¬
nehmigt mit der Maßgabe , daß der nächstMige Zinsschem noch zudem alten Zinssatz eingelöst wird,'

Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen aus außerwürtlem-
bergischen Ländern aus Wagen einschl. Kraftwagen. Nach eineramtlichen Bekanntmachung ist die polizeiliche Beobachtung vom
auf Wagen einschl. Kraftwagen aus außerwürtembergischeii Län¬dern zur Einfuhr kommenden Wiederkäuern und Schwei- e c.ftwltig nicht mehr an dem zuerst berührten württembergis.iien!
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Grenzort , sondern am Entladeort dnrwzufllören : ltatt der ^ !
Polizeibehörde des Grenzorts hat gegebenenfalls die Ortspvlivi . >
behörde des Entladeorts das Erso< " liöie e' . ' ' ' ' - >
zeige der Ankunft der Tiere durch dere-' ' ' 'eiter ist bei de-- s
§rtsxolizeibehörde des Entladeorts zu ersiauen.

Freigabe der ausländischen Guthaben in Oesie:r-:ch? Di !
Wiener „Neue Freie Presse" teilt mit, daß in der nächsten Zen
eine weitere Erleichterung in der Devisenbeuunschastung Oester¬
reichs eintretsn soll. Sobald der Devisenbestandder Nationalbcmk
durch das Eintreffen des Anleihe-Erlöses eine gewisse Stärkung
erfahren haben werde, werde nian zunächst durch die Bewilligung
von Valutenkäusen im Privat -Clearing sowie durch eine Amnestie
für Devisen-Lergehen ein weiteres Einströmen von Zahlungs¬
mitteln anstreben und sodann zu einer Freigabe der ausländischen
Guthaben in Oesterreich und zu einer Milderung der Dsviscn-
sperre schreiten, die zu einem späteren Zeitpunkt gänzlich aus¬
gehoben werden soll.

Laricllkupferpreis 5,10 Dollarcenks. Das amerikanische Rumpf¬
kartell beschloß mit Wirkung vom 13. Januar seinen Eis-Preis für
das Sonderkontingent von 5,15 auf 5,10 Dollarcents zu ermäßigen.

Arbeilerentlaffuugen. Bei der MetallspiclwarsnfabrikEcbr.
Mürklin u. Co. in Göppingen, die während des letzten Jahrs hin¬

durch ihre Belegschaft nicht verringerte, sondern lediglich mit Kurz¬
arbeit schaffte, sind nunmehr 125 Entlassungen vorgesehen, die sich
auf Arbeiter und Angestellte verteilen. Die Gründe für diese
Maßnahmen sind im wesentlichen im verringerten Auftragseingang
aus dem Ausland zu suchen.

Zahlungseinstellungen, lieber die bekannte G. Hirth Ler-
I a g AG., München, wurde da? gerichtliche Vergleichsverfahren
eröffnet. — Die Mech. Weberei und Säckefabrik Willi Rente,
Wickrach(Rhpr .s hat mit 11S 000 Mk. Verbindlichkeiten die Zah¬
lungen eingestellt.

Zahlungsaufschub der Christian Pfeiffer AG., Stuttgart . Die
Christian Pfeiffer AE ., Sruttgart,  erstrebt einen Zahlungs¬
aufschub auf ein Jahr bei voller Befriedigung der Gläubiger , die
bis heute sipon auf etwa 80 000 ./k zurückgesührtwerden konnte».
Es ist b. ichichli-ch, die Immobilien -, Bermistungs - und Hypotheken-
abteilung in bisheriger Weise weiterzuführen.

Märkte
Schweinepreise. Bernhausen: Läufer 25—35, Milchschweine8

bis 12. — Blaufelden: Milchschweine9—1b. — Gaildorf : Milch¬
schweine 9—11. — Gerabronn -. Milchschweine 12—16. — Groß¬
bottwar : Milchlchweirie12—1-b — B?i-ndesk'r;aen: Mu ' terschweine

100—120, Milchschweine15—20. — Rosenscld: Milchlänveine 10bis 15 . //.
Stuttgarter häute - und Zelle-Auktion. Am 17. Januar findet

I melfelle. Mit der Bersteigerung der Kalbfelle wird um 9.30 Uhr
l begonnen. Etwa ab 10.50 Uhr solgen Großviehhäuie. Bei regel-
! müßigem Ablauf wird die Auktion mit Hammelfellen beschlossen,
s Als nächstfolgenderAuktionstermin ist der 11. Februar festgesetzt.
j *
!
> Besihwechsel. Der Gasthof zur Linde in Ebingen,  bisheri-
s ger Besitzer Fritz Schmid Erben, ging um den Preis von 13 000
i in den Besitz von Paul Hettler z. Blume Post-Tailfingen über.

Die „Linde" ist als Verkehrslokal der Nationalsozialisten bekannt.

Dos Wetter
Der östliche Hochdruck hat sich verstärkt. Für Sonntag und

Montag ist zwar zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockene»
Wetter zu erwarten.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten.

Bekanntmachung über

Steuergutsckeine
Ls besteht Veranlassung daraus hinzuweisen,

daß Steuergutscheine nur auf Antrag erteilt wer- !
den. Vordrucke zu den Anträgen liegen bei den !
Stadtpflegen und bei der Finanzkasse auf . i

Durch die Steuergutscheine wird 40 Prozent j
Stcuernachlaß auf die in der Zeit vom 1. Oktober s
1932 bis 3Ü. September 1933 fällige und ent- !
richtete Grund -, Gebäude-, Gewerbe- und Umsatz- !
steuer gewährt . !

Jeder Steuerzahler hat daher das größte In - j
teresse an den Steuergutscheinen ! ^

Nagold , den 13. Januar 1933. 85 i
Bürgermeisteramt : Maier . !

Geschäfts-Empfehlung
Den tlk. Beamtungen und den verehrt . Bezirks-

einwohneni zur Mitteilung , daß iB das Buch¬
binderhandwerk wieder ausgenommen habe
und empfehle mich i» allen in mein Geschäft ein¬
schlagenden Arbeiten. Ich werde bemüht sein, durch
meislermäbigeArbeit und rasche und billige Bedie¬
nung mir das Vertrauen wieder zu erwerben und
zu erhallen und bitte um gül. Unterstützung. 87

Fr . Strähle , Buchbindermeister, Nagold.
Werkstätte  bei Firma H. Lang Söhne,
früher Speidel ' sche Fabrik,  Calwerstraße.

werden immer schöner:

Das Heft kostet lM
Abonnement nue noch

Hefte zur Ansicht vor .. Dürfen
wir aus ^ brerr Besuch rechnen-

0l.1V. Kaiser , Lueirkälg.
Jaxolrl.

Möbelgeschäft
sucht 160er Schlafzimmer , eichen, gegen bar
zu kaufen.

Angebote evtl, mit Abb. und äußerstem Preis unter
dir. 91 an die Geschäftsstelle des . Gesellschafters' .

4 -
Weit über 180000

tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobte

Spranzband gesgesch.

Sei . Lrhnd,
Luzerne. Rotklee.
Mq .-- MWftroh

kauft  in jeder Menge
gegen Kassa 62

Martin Renz, Forst-
baumschulen,Emmingen.

Kousikumdcii-
Mchleia

vorrätig bei
G . W. Baiser, Buchhdlg.

Neue
Sängerinnen , ,
und Sänger willkommen.

Kein Gummiband, ohne Jeder, ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig. Glänzende Zeugnisse,
auch Heilerfolge.

Sehe « Sie sich bitte mein neuestes, wesentlich
verbessertes Modell D.R .P . 842187 an . Atein Ver
treter ist mit Mustern kostenlos zu sprechen: „ g,

am Dienstag , 17. Januar
in Altensteig imGasth. . Grün .Baum' von 1—»/^ Uhr

in Nagold im Hotel Post von 3- 5 Uhr
Dankschreiben: „Mit Ihrem Spranzband bin ich sehr

znfrieden und kann eS meinen Leidensgenossennur bestens
empfehlen.' Zohs. Grotzmann alt, Wart OA. Nagold.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz , Unterkochen (Württ .)

Nagold
Ein schönes 80

Kuhkalb
zum Ausbinden ist zu
verkaufen

Calwerstr. Rr . 50.

Heute
abend

Gastspiel — nur 2 Tage!
16. und 17. Januar 1933 in den Löwenlichtspielen

Die Hölle vor Verdun. 1916
Die naturgetreue Wiederaabe des heldenhaften Ringel 1 um das Fort Douau-
mont. — Die Darsteller sind fast ausschließlich alte Ve mnkarnpser, unter ihnen

die Erstürmer des Forts Leutnant Nadtke uuo Hauptmann Haupt.
Zu dies-'m wahrhaft erschütternden Tonfilm laden wi> die gesamte Einwohner¬

schaft herzlich ein. — Ermäßigte Eintrittspreise!

Süddeutscher Filmdienst Stuttgart -Aichelberg
Arbeitsgemeinschaft für Vaterländische Volksbildung. 81

Den Kameraden des

Bösingen , dcn !4. Jan.

TodeZ-Anzeige
Teilnehmenden Verwandten und Be¬

kannten machen wrr die traurige Mn-
teilung, daß unsere liebe Mutier, Gcoß-
und Schwiegermutter

Mbm SWr!
geb. Rohrer

gestern a^end unerwartet rasch im Alter
von 63 Jahren sanft entschlafen ist.

In tiefem Leid
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag , den 15. Januar
nachm, st... 3 Uhr.

M Beert

Iss

wird der

DoiMWül-Nll»
besonders empfohlen. "

Der Vorstand.

Mitsr- uvü
Vet. - Verein
«L 6 0 1. 0

Anläßlich der

Uuterjettingen , den 12. Jan.

Todes-Anzeige
Allen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht, daß
unser liebe Vater, Schwiegervater, Groß¬vater und Bruder

Kottlied krukner
IVsIcksrdütz s . v

nach langem, schwerem Leiden sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag mittag V-2 Uhr.

kunv drrein
staaold«.0

/ .eLen Hre c/re rnke ^ esser/rke

liescliicliker»
setrt ckoppelter Umksnx

seien klonst ein Heft rum kreise von

SO pkg.
Ol« „^7->bcen Detektiv Qesckl-bten"
brloxeo nur vsbre , mit Orixioslpkoto,
lllu »t,l « rt « 8obll <lerunxe»

Detektivnbenteu «»'
A>

^ o . ZV. 2s !8er, öucbksncllunA, dtskvlck

BNsMlIIllW
weiche morgen Sonntag
nachmitlags 2 Uhr in der
„Traube" in Nagold
ktatlsindet, werden die
Kameraden hiezu sreundl.
eingeladen 87

Der Borstand.

Morgen nachm. 2 Uhr
findet auf dem Turnplatz
am Kleb ein Handball-
pflichtspiel
T .B . Ebhausen 1. —

T .B . Talw 1.
statt. 92

Rundschiff-
Nähmaschineu

fabrikneu, schon von 100»4t
ab, nur bei 96

C . Leibrandt , Nagold
nnterm Wehr 3.

Filmvorführung
- - » » — «

Lebende Bilder aus dem Arbeitsfeld der
Basler Mission auf der Insel Borneo.

In der Stadtkirche am Sonntag , l 5. Januar 1933
Abends 5 Uhr für Kinder, 8 Uhr für Erwachsene.

Eintritt frei. — Das Opfer  kommt der Basler
Mission zugut — Jedermann ist freundlich

eingeladen. 79

Mufikvereirr„Lyra"
Zfelshaufen

Wiederholung des 70

Konzert-u.Theaterabends
am Sonntag , abends 7 Uhr, im Lamm.

Eintiitt 30 Pfennig. — Saalöffnung ^ Uhr

81 3 1 t jecker besonderen 7̂ n 26 ixe

ttoellxeils Linlsäung
ZVir beehren uns kiemit , Verwsnckte,
?reuncte uncl Bekannte 2u unserer snr

im Onstkok 2um »ZV nlclkorn"  in
Huiterbuch stuttkinctenctenktocimeits-
Leier lreuncllichst ein^uluclen 7-

Vlst^xer , 8obu äs »1'r . OttwnrZVillähorvrvirt
in Uniterbaob.

Doedtsr äss ^ .nxnst Oistsrivü , ObsrtVLebi-
wslstsr . inUnärviKsbrrrK.

Lirobliebe Dr-rnnvA 12 Ilkr.

W. Forstamt
Pfalzgrafenweiler

VacheiftiM-
Wz-Verüms
Am Montag,  drn 23.

Jan . 1933, nachm. 2 Uhr
in Psalzgrafenweiler im
Gasthaus z „Husch" aus
Staatswald : 227 Rotbu
mit Fm : 2 1,10  II ., 13
lll ., 27 IV., 60 V. Kl.
Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion. E. f. H.
Stuttgart W.

8
Nagold 86

usldsu
r.UM

Sonntag , den 15. Jan.
von 2.30—12 Uhr

Tanz-
YMHallW
ausgeführt von der

Stadtkapelle Nagold
Eintritt frei!

onMm-

Nur noch heute 8.15 Uhr

Her Mistel
mü Nolre Ilme
Sowie lustiges Bei¬

programm.

Zur Aufführung im
Tonfilm -Theater:

Viktor Hugo:
Der Glöckner

von Notre Dame
2.85

Stets vorrätig bei
Kirchhaudlg. Jasser,Nagold

Union-Briketts
MhraÄ.

WmVkWts
treffen kommende Woche
ein. Sehe weiteren Be¬
stellungen gerne entgegen.
95 Schnon , Insel.

vis neuen

Wisnei'
bloclenslben

krükjudr- 8nmmer 193Z
sincl soeben einZetrokken bei
» « « Iilisnaiiuig Lslser - NlsgvlS»
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D: Milchschweiue 11»

n 17. Januar findet
157. württ . Zentrai-

ifgebot beträgl rund
md gegen 8tX> Ham-
; wird um 8.-30 Uhr
iehhäute. Bei regel-
melfellcn beschlvsten.
. Februar feslgcsetzr.
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Dir Beisetzung Ernst von Borsigs . Die Aufbahrung des Prinzen Alfons von Bayern in München.Unser Bild schildert den letzten Weg des vor wenigen Tagen verstorbenen deutschenGrohindnstriellen Ernst von Borsig : Bergknappen tragen den Sarg zur Familiengruftaus dem Dorffriedhof von Groh-Behnitz, dem Erbbegräbnis der Familie von Borsig.

Erholung vom Weltslug.
Wolfgana von Gronau in Schierke mit dem Eiskunstlauf -Ehepaar Krümling

DWWW

WM-

KW

Die Geretteten der „Atlantiquc " werden von ihren Verwandten besucht.
Aus allen Teilen Frankreichs sind in Cherbourg die Verwandten der „AtlantigueBesatzung zusammengekommen, um hier die Geretteten zu besuchen.

Oberst Fischer
deutscher Militär - Attache in Rom.

Kapitän Wahner,
Marine -Attache in London

Gcn.-Major Kuehlenthal,
Attache in Paris.

der Pokaloorentscheidnni
2m Vorentscheidung¬

spiel um den Deutsche
Fuhballpokal zwischen de
Auswahlmannschaft de
Brandenburgischen Der
bandes u. Süddeutschlan
muhten die Berliner ein
3 :1-Niederla ge einstecker
Unser Bild gibt den Mo
ment wieder , in dem da
einzige Tor für Berlii
fällt : Stahr <links ) gib
einen Strasstoh aufs süd
deutsche Tor - Torwar
Köhl bekommt den Val
erst hinter der Linie zr
fassen in der Mitt

Hans Sobek,

Zum erstenmal seit der Vorkriegszeit entsendet Deutschland jetzt wieder Militär -Attachesin die Hauptstädte der militärisch wichtigsten Länder . Diese Neuregelung wird getroffen,nachdem die fremden Staaten die deutsche Rüstungs -Gleichberechtigung anerkannt haben. Freihcitsknndgebung des „Stahlhelms " zum 10. Jahrestage des Ruhrcinbruchs.
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beitstagen auch ausgekocht werden. Zum mindesten ist zu ver¬
langen. daß zwecks ausreichender Desinfektion das gewaschene
Taschentuch sorgfältig mit einem heißen Bügeleisen geplättet
wird. In Zeiten der Grippe und Erkältungskatarrhe
empfiehlt es sich, überhaupt, nicht die üblichen Taschentücher
zu benützen, sondern Papiertücher, die nach jedesmaligem Ge¬
brauch weggeworfen oder verbrannt werden können. Diese Pa¬
piertaschentücher gibt es heutzutage um billiges Geld überall
zu kaufen. Der richtige Umgang mit dem Taschentuch vermag
also viel zur Erhaltung der Volksgesundheit beizutragen.

Sie ErsilsMj Ich«Sie
daß Sie ohne „Gesellschafter" nicht mehr auskommen hönnen;
denn Sie müssen miterleben und mithören, was in Ihrer
nächsten Umgebung und aus der gesamten Welt sich ereignet.

palitisvliv HVoelivnrukiilsvIisu
Die „Geheimgespritche- der Staatsmänner / Droht dem Kabinett Schleicher der Weg alles
Irdischen ? / In zehn Tage « Reichstag Krach zwischen Reichslandbund und Regierung
Verschwörung in Spanien / Die Vorgänge im gelben Aste« : eine europäische Gefahr

Somitagrgerankn
Die Losung: „Vorwärts!"

Das Beste liegt nie hinter uns , sondern immer vor uns.
Jäger.

Lin Rückschritt kann immer noch der Anlauf zu einem
großen Slurm sein. Erst der Stillstand bedeutet ein Ab-
sterben der Kräfte. Fuchs - Hartmann.

Ich vergesse, was dahinten ist, und strecke mich zu dem»
das da vorne ist. Paulus.

Die Brücke
Nun stehen wir schon wieder mit festen Schritten im

neuen Lahr . Schon einige Vorhänge, die auf der Schwelle
vom alten ins neue Jahr noch dunkel vor der Zukunft hin¬
gen, haben sich gehoben. Viele haben schon wieder ver¬
tieften, daß sie in einem neuen Jahr stehen: ist doch bei
ihnen und in ihnen so wenig anders geworden. Sie haben
leider nur zu schnell die Gefühle beiseite gelegt, die den
Mensßhen bei jedem wachen Uebertritt von einem Jahr ins
andere unwiderstehlich bewegen: wir leb n̂ >w Ueber-
g a n g.

Oft hat man diese Worte in Silvester- 'und Neujahrs¬
ansprachen hören können: wir leben im llebergang . Und
je öfter man einen Jahreswechsel durchzuleben hat, desto
klarer drängt sich die Erkenntnis auf: unser ganzes Leben
ist ein solcher Uebergong. Auf einer arabischen Inschrift
lan dem Tor einer zerstörten Brücke mitten in den undurch¬
dringlichen Wüsteneien des nördlichen Indiens steht ein
Wort , das Jesus zugeschrieben wird : „Eine Brücke ist diese
Welt : geh darüber und bau dir kein Haus !" Dies Wort
berührt sich nahe mit dem bekannten Apostelwort: „Wir
haben hier keine bleibende Sradt , sondern die zukünftige
suchen wir ." Unser Leben ein Uebergang, eine Brücke —
aus einer solchen LebenserkenntniZ heraus müßte sich frei¬
lich eine wesentlich andere Einstellung zum Leben und dessen
Gütern ergeben, als sie gewöhnlich besteht.

Verdammt dieses Wort aber nicht zu einer ganz uner¬
laubten Untätigkeit und Geringschätzung dieses Lebens?
Nehmen wir damit die Gegenwart noch e. nst genug? Neu¬
lich erst habe ich gelesen, wie ein bedeutender Schriftsteller
unserer Zeit darüber klagt, daß die meisten Menschen zu
wenig in der Gegenwart leben, wie leben und denken ent¬
weder nur in den Begriffen der Vergangenheit oder träu¬
men sich in eine unbestimmte Zukunft hinein.

Gott behüte uns vor so nutzloser Träumerei . Auf einer
Brücke träumt man Nicht, dazu ist der Weg zu eng. der
Abgrund zu tief: dazu liegt Anfang und Ende der Brücke
zu deutlich vor uns . Auf einer Brücke weiß man, woher
man kommt und wohin man geht. Aber man baut au:
einer Brücke keine Häuser. Das ist bildlich zu verstehen
und meint : wir sollen nicht so tun , als ob das Leben in die¬
ser Welt und ihre Güter , ihre Sätze und Programme ewi¬
gen Bestand hätten . Wir sollen nie vergessen, daß unser
Lehen nicht das Land ist, zu dem wir , auf das Ewige ge¬
sehen, berufen sind, sondern Brücke,, an deren Anfang und
Ende und über welcher Gott der Vater steht, dem niemand
entrinn ?. Es gibt kein Rückwärts, kein Ausbrechen und
Stillestehen, es gibt nur ein Hinüber. Hinüber in Gottes
Namen und Kraft mit wachen Augen! F . H.

Der Umgang mit dem Taschentuch
Der tägliche Begleiter jedes Kulturmenschen ist sein Ta¬

schentuch. Ganz besonders im Herbst und Winter, zu Zeiten von
Husten und Schnupfen, möchten wir diesen treuen Gefährten
nicht missen, dessen Aufgabe darin besteht, die Absonderungen
der Nase, des Rachens und der Luftröhre aufzunehmen. Diese
Abscheidungen sind in gesunden wie in kranken Tagen aber durch¬
aus nicht harmlos, sondern sie enthalten stets Krankheitsstosfe.

Es sind aber auch noch weitere Gefahren zu vermeiden.
Die ins Taschentuch gelangten Absonderungen bilden, wenn
das Tuch in der warmen Kleidertasche verwahrt wird, eine
Brutstätte für Bakterien. Die Flüssigkeit trocknet dann allmäh¬
lich ein, und die Krankheitskeimewerden beim vielfach belieb¬
ten Auseinanderfalten des Taschentuchs in alle Winde verstreut.
Man achte deshalb iDrauf, daß man das Taschentuch nicht in
Gegenwart anderer umständlich entfaltet oder gar ausschüttelt
und sorge dafür, daß ein Taschentuch nicht zu lange benützt wird.
Taschentücher müssen nicht nur gewaschen, sondern in Krank-

Hinker uns liegt eine Woche der Gespräche.  Man
kann sagen, daß in dieser Woche das innenpolitisch.- Jitter¬
esse auf Gespräche beschränkt war . Es ist ja uichr gerade ein
idealer Zustand , wenn politische Entscheidungen durch Ge¬
spräche in Dunkelkammern gemacht werden. Immerhin :st
es bei einer solchen Methode nicht ausgeschlossen, daß doch
etwas Positives herauskommt. Das war aber diesmal nicht
der Fall . Im ganzen gesehen ging die Episode aus wie etwa
das Hornberger Schießen. Um so mrbr hatte die Presse Ge¬
legenheit, ihrer mehr oder weniger üppigen Phantasie die
Zügel schießen zu lassen, und das war das eigentlich Be¬
denkliche an der Sache, denn es wurden zum Teil Ver¬
mutungen oder Behauptungen in die Blätter gesetzt, die
innen- wie außenpolitisch von üblen Folgen begleitet sein
konnten . Herr v. Popen selbst äußerte sich sehr verwun¬
dert, daß man von den gewiß nicht harmlosen, aber doch
auch nicht hochwichtigen Gesprächen soviel Aufhebens machte.

Den Hergang hat man sich vielleicht folgendermaßen zu
denken: In der Finanz und Industrie ist man in Sorge,
daß die Ansätze zur Belebung der Wirtschaft durch neue
politische Unruhen, wie sie etwa eine Auflösung des Reichs¬
tags und Neuwahlen im Gefolge haben könnten, wieder
gestört werden. In diesen Kreisen ist man daher bemüht,
eine Reichstaasauflösung möglichst zu vermeiden. Da aber
selbstverständlich der Wunsch besteht, daß die stärkste Partei
in Deutschland mit zur Verantwortung und Regierungs¬
führung herangezogen werde, um eine dauerhafte Regierung
zu schaffen, so fand man es für geraten , die Ansicht Hitlers
darüber zu hören, ob er geneigt sei, unter den bekannten
Bedingungen des Reichspräsidenten sich und seine Partei
der Regierung zur Verfügung zu stellen. Ganz befriedigend
scheinen die Verhandlungen nicht gewesen zu sein, denn
Hitler hat es verschmäht, mit dem Reichskanzler selbst zu
verhandeln, obgleich dieser dazu bereit war , und er hat
dann auch, von Berlin in den Wahlkampf ins Lippische Land
zurückgekehrt, dort wieder in einer Rede erklärt , daß er
unbedingt an seiner Forderung der Kanzlerschaft festhalte.
So erklärt es sich wohl auch, daß auch kein Empfang dein?
Reichspräsidenten stattfand ; Hindenburg hält seinerseits dar¬
an fest, daß ein ausgesprochener Parteiführer weder Reichs¬
kanzler noch Reichswehrminister in einer Präsidialregierung
sein köno».

Äucy oer Nationalsozialistischen Partei liegt übrigens
daran , daß die Entscheidung Hitler oder Schlei-
che r vorerst nicht übers Knie abgebrochen werde. Hitler
will Zeit gewinnen, denn er glaubt, daß das Kabinett
Schleicher sich spätestens bis März von selbst abgenützt habe
und daß ihm der Weg offenstehe. Auch finanzielle Sorgen
scheinen es zu sein, die Hitler von einem sofortigen Vorstoß
noch abhalten . Blättermeldungen zufolge soll Reichstags¬
präsident Göring  versucht haben, in Schweden die nötigen
Mittel für die Partei zusammenzubringen. Ob er nach seiner
Rückkehr aus Schweden in Berlin ein günstiges Ergebnis
Mitteilen konnte, ist noch nicht bekannt. Wahrscheinlich hängt
mit dieser Angelegenheit auch die Verhandlung zusammen,
die Hitler mit Dr. Schacht in Berlin führte. Etwas mehr
Licht wird wohl in die Sache erst kommen, wenn der
Aeltestenrat des Reichstags  am 20. Januar sich
zusammenfindet und es sich dann entscheidet, ob der Reichs¬
tag über den 24. Januar hinaus , etwa bis Ende Februar,
vertagt oder ob über die Mihtrauensanträge sofort ab¬
gestimmt wird . In diesem Fall würde, wie neuerdings
wieder amtlich erklärt wurde, der Reichstag unbe¬
dingt aufgelöst  werden.

Zwischen dem R e i chs l a n d b u n d und dem Kabi¬
nett Schleicher ist cs zmn vollständigen Bruch
gekommen. Der Bundesvorstand hat ain Mittwoch eine Ent¬
schließung veröffentlicht, die sich in äußerst scharfer Form
gegen die „Ausplünderung der Landwirtschaft zugunsten
der allmächtigen Geldbentelintereftemen, der international
eingestellten Aussuhrindustrie und ihrer Trabanten unter
Duldung der Negierung Schleicher" wendet. Reichspräsident
von Hindenburg  empfing am Mittwoch nachmittag
den Vorstand des Reichslandbunds im Beisein des Reichs¬
kanzlers  und der Relchsminlster W armbold und
v. Braun.  In der Aussprache wurde vou den Ministern
erklärt , durch die bereits getroffenen und noch beabsichtigten
Maßnahmen der Reichsregierung sei den Wünschen des
Reichslandbunds schon soweit wie irgend möglich Rechnung
getragen worden. Zur Zeit des Empfangs war der Regie¬
rung und dem Reichspräsidenten jene Entschließung noch
nicht bekannt. Amtlich wird nun erklärt, wenn sie von der
Entschließung vorher Kenntnis gehabt hätte, so Hütte der
Reichspräsident die Abordnung nicht empfangen, die Reichs¬
regierung selbst sehe sich gezwungen, von jetzt an Ver¬
handlungen mit Mitgliedern des Vorstands
des Reichslandbunds abzulehnen.

Die Landwirtschaft  ist also nun offen in die
Front der Gegner der Regierung Schleicher
eingetreten. Diese Kampfstellung erklärt sich aus der ver¬
zweifelten Stiminung der Bauern , namentlich auch in Süd¬
deutschland— auch die Allgäuer Bauern haben ihr kürzlich
in einem Telegramm an die Reichsregierung mit aller Deut¬
lichkeit Ausdruck gegeben. Nichtsdestoweniger bleibt der
Zwist bedauerlich: er gefährdet den Festand des von man¬
cherlei Seiten bedrohten Kabinetts noch mehr. Auf der
anderen Seite haben sich die christlichen Gewerk¬
schaften  und wohl auch das Zentrum  auf die Seite
der Regierung gestellt. So schreibt „Der Deutsche", ejn
Sturz der Regierung Schleicher und eine neue Reichstags¬
wahl wäre eine Schädigung des Volksinteresses. Die
Deutschnationalen  halten sich immer noch sehr vor¬
sichtig zurück. Dr. Hugenberg  erklärte in einer Wahl¬
rede in Salzuflen (Lippe), es liege ganz in der Hand der
Regierung Schleicher selbst, wie die Deutschnationale Volks

Partei sich zu ihr einstellen werde, ob sie nämlich den Ge¬
danken einer autoritären Regierung entschieden vertrete
und sich zur individualistischen Wirtschaftsform bekenne
oder ob sie dem Staatssozialismus zuneige.

Die spanische Regierung  ist einer Ver sch w ö-
rung  auf die Spur gekommen, die sehr gefährlich für den
spanischen Staat hätte werden können. Viele Hunderte von
Bomben, Waffen und Munition wurden beschlagnahmt, und
trotzdem kam es in vielen Städten zu blutigen Kämpfen.
Die Nachrichten kommen nur spärlich und widersprechen sich
vielfach, aber daran ist kein Zweifel, daß es sich um eine
sehr ernste linksradikale Bewegung handelt, deren vollem
Ausbruch die Regierung gerade noch im letzten Augenblick
zuvorkommen konnte.

Im Fernen Osten  gehen die Dinge programmüßig
weiter. Die Japaner  sind schon im Besitz eines ansehn¬
lichen Teils der Großen Mauer und richten sich vor Pei-
ping häuslich ein. Auch die Mongolei  soll nunmehr
unter ihrer Schutzherrschaft womöglich zu einem „unab-
bängigen" Staat gemacht werden. Es wird eine Frage der

> Zeit sein, mag es auch da drüben noch viele blutige Kämpfe
! kosten, bis das ganze gelbe Asien unter Führung Japans
s eine ungeheure wirtschaftliche und politische Einheitsfront
! gegen Europa und Amerika bildet.

2um Kuekuek , ^ lise!
iusiigsi ' k?omsn von Will Knsokl

^rkeber -Keckisscliutr: LUttelöeutscke komLn-Korresponäenr , I-eipriL 1
41f

„Herr Waiden, ist meine Vermutung richtig", flüsterte
er, „daß der Monteur Ebert , aus der nach dem holländischen
Hafen Hoek verfrachteten Kiste zu schließen . . .7

„Jawohl , Ihre Annahme ist richtig!" lachte Günther
fröhlich wie ein Junge . „Aber schweigen Sie vorläufig
darüber !" Er beugte sich zu Kant hinab und flüsterte ihm
etwas ins Ohr, worauf der Ingenieur jubelnd begann,
einen wilden Jndianertanz zu vollführen.

Der Kapitän setzte jetzt die Menge davon in Kenntnis,
>daß die beiden kühnen Flieger einen Hochseeschlepper be¬
nachrichtigt hätten, der morgen gegen Abend eintreffen
würde , um den Dampfer wieder flott zu machen.

Abermals ertönten begeisterte Hochrufe, und die ganze
Gesellschaft zog in heiterer Ausgelassenheit hinauf nach den
Zelten.

Ursula hatte sich bei der Freundin eingehakt und ihr im
flüsternden Tone strahlend mitgeteilt, daß sie sich mit dem
Ingenieur Kant heimlich verlobt hätte , woraus sie Elise
schwesterlich an ihr Herz drückte und sie herzlich abküßte.

Günther zwinkerte dem Ingenieur zu.
„Na . . . Kant ?"
„Sie können gratulieren !" lachte dieser. „Aber es soll

noch nicht in die Öffentlichkeit dringen . Wir wollen nach
unserer Rückkehr erst von ihren Eltern dir Einwilligung
holen."

.Sie Glücklicher!" sagte Günther und drückte seinem
Mitarbeiter herzlich die Hand.

Als die Gesellschaft die Zelte erreicht hatte , war die
L>ömmerung herabgekommen, und der Mond tauchte mit
weißem , fahlem Licht hinter den Wolken auf.

Der Kapitän hatte sämtliche Öllampen anzünden lassen
und schlug vor, heute Abend auf der Insel den Abschied von
derselben zu feiern.

Begeistert wurde der Vorschlag von den Passagieren
ausgenommen.

Günther saß auf einer Kiste. Er sah unverwandt nach
dem Zelt des Kommerzienrates , in dem sich Elise befand,
und ihrem glücklichen Vater von dem aufregenden Flug
berichtete.

Der Ingenieur hatte ihm von den beiden Franzosen,
die der französische Fabrikant Kanthv gedungen hatte , damit
sie die deutschen Konkurrenten zurückhalten sollten, erzählt.
Günther dachte im Moment daran und lachte leise vor sich
hin. Jetzt saß dieser Kanthe selber fest. Auch die Jacht
würde ihm nichts mehr nützen und obendrein würde er bei
seiner Ankunft in Siam des angestifteten Verbrechens wegen
verhaftet werden.

Plötzlich drängten sich zwei Gestalten heran . Günther
erkannte den Bürovorsteher und Adam Koller.

„Herr Waiden . . ." begann Bandelein stockend, und
Günther gewahrte in dem Gesicht des Bürovorstehers einen
neuen Zug , den er zuvor nie bei ihm gesehen hatte.

„Was ist?" fragte Günther freundlicher zurück, als er
ursprünglich wollte.

„Ich . . . ich . . . möchte Sie bitten, mir nicht mehr zu
zürnen . Ich bin . . . mit dem heutigen Tage ein anderer
Mensch geworden. Ich wäre glücklich, wenn Sie mir Ihre
Hand reichen würden ", setzte er mit niedergeschlagnen
Augen hinzu.

Günther betrachtete den Mann aufmerksam. Dann sagte
er rasch:

„Hier, Bandelein , meine Hand, ich glaube Ihnen , daß
Sie sich zu Ihren Gunsten verändert haben. Wir wollen die
alten Geschichten begraben sein lassen!"

Bandelein faßte die dargebotene Hand und drückte sic
dankbar.

Koller schob sich heran.
„Wenn wir gerade beim Begraben alter Geschichten

sind", begann er mit seiner Fistelstimme, in der ein weicher
Klang schwang, „könnten die meinigen doch auch gleich mit
hinunter in die Gruft versenkt werden. Ich habe Sie schätzen
und lieben gelernt und wäre Ihnen dankbar, wenn « ie mich
forthin als Ihren ergebenen Diener betrachten würden ."

Günther sah das dürre Männchen mit dein lächerlich
kleinen Hütchen an. Dann lachte er.

„Das ist ja ein Versöhnungshunger mit einem Male!
Adam Koller", fuhr er nach einer Weile fort , und der Nnier-
ton in seiner Stimme verriet manches, „ab heute hos-e ich
Ihnen trauen zu dürfen. Verstehen Sie mich?"

Koller nickte.
„Schwamm über alles, was Sie wissen sollten!" sagte

er diplomatisch. „Der alte Koller wird für Sie durchs Feuer
gehen!"

Die beiden Männer entfernten sich langsam wie zwei
büßende Mönche, und Günther konnte nicht anders , er lachte
fröhlich hinter ihnen her.

Aus dem Zelt trat Elise, schön und strahlend.
Günther sprang von der Kiste und eilte auf sie zu.
„Nun, hat der Herr Papa sich wieder beruhigt ?"

fragte er.
Sie nickte lächelnd.
„Aber er war entsetzt, als er hörte, in welche Lebens^

gefahr Sie sich begeben halten, und möchte Sie dann gern
einmal sprechen."

„Dann , aber nicht gleich!" sagte er neckend. „Ich werde
ihm etwas später meine Visite machen, da ich augeubiickiich
nämlich wirklich nicht viel Zeit habe."

„Was haben Sir denn vor ?"
habe einer entzückenden, jungen Lame viel,

j ganz entsetzlich viel zu sageut"
i (FvrPhvnZ svlgG
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Flüchtige Erscheinung
Skizze von Georg Wagener.

Unter der brütenden Sonne eines Hochsommertages
ging der Wochenmarkt seinem Ende zu. Hier und dort be¬
gann schon eine der Frauen ihren Stand abzuräumen,
und die wenigen Käuferinnen , die ihre Besorgungen noch
nicht erledigt hatten , beeilten sich bei der Auswahl.

Dem Markt gegenüber stand das Denkmal für die Ge¬
fallenen . Es wies Hunderte von Namen auf , und der Frem¬
de in seinen staubigen Schuhen mutzte lange suchen, bis
cer den einen fand , von dem er noch nicht einmal wutzte,
ob er wirklich zwischen den andern dort eingegraben war.

Nun las er ihn : „Ludwig Isenbeck, gefallen bei Brest-
Lilowsk im Juli 1915". Er senkte den Kopf : „Also doch!"

Der Mann stand noch lange unschlüssig vor dem Denk¬
mal . Er achtete nicht auf den verebbenden Marktbetrieb
hinter ihm. Sein Blick ging leer an der steinernen Säule
vorbei und traf aus die Häuser dort drüben . Darüber ver-
'gatz er das Grübeln . Denn alte Erinnerungen wurden ge¬
weckt: „Es sind noch die gleichen Häuser wie damals . Es
mar sich wenig verändert ."

Er sagte das unbewusst halblaut zu sich, und in seiner
Etimme lag ein leises Zittern , wie Hoffnung , die sich eben
zaghaft zu regen wagt . Doch gleich darauf wurde er wieder
ein wenig mutlos : „Oder sollte sich nur hier am Markt
nicht viel verändert haben ? Ob nicht dorr hinten in der
Hokenstrahe manches doch anders geworden ist?"

Er ritz sich endlich vom Denkmal los und schritt in der
Richtung weiter , die zur Hokenstratze führen mutzte. Er
Nahm die Mütze ab und wischte sich mit dem Taschentuch
über die nasse Stirn . Sein Schritt wurde langsamer , und
dann blieb der Mann wieder stehen. Aus seinem Gesicht
sprach Mutlosigkeit . Dann trat er mit jähem Entschlutz in
oie Wirtschaft ein, vor der er gerade stand.

Er lietz sich ein Glas Vier geben und trank in langen
Schlucken. Er sah sich im Raume um und wandte dann den
Kopf unwillkürlich wieder zur Tür . Eine Frau war ein-
.getreten . Sie hatte wohl eben ihren Stand auf dem Markt
aufgeräumt und kam, um bei einem Glas Bier ihr Butter¬
brot zu essen.

Der Mann krampfte die Hände auf den Knien zusam¬
men. Er war plötzlich blatz geworden unter der wetter-
gebräunten Haut , und er schlug die Augen rasch nieder.
Ta sah ihn die Frau . Sie starrte ihn an , fuhr sich ungläu¬
big mit der Hand über das Gesicht. Dann stand sie aus
und trat an den Tisch.

Der Fremde sah erst auf, als die Stimme der Frau
ihn dazu zwang : „Verzeihen Sie ! Wenn ich nicht wützte,
Satz mein Mann vor Ist Jahren gefallen ist. so mutzte ich
sagen: Ludwig !"

Der Mann hatte sich wieder vollkommen in der Ge¬
walt . Er war ganz ruhig , als er sagte : „Es gibt verblüf¬
fende Äehnlichkeiten. Doch wie hieß Ihr Mann ?" Er schob
2er Frau einen Stuhl hin , und sie setzte sich: „Ludwig Isen¬

beck. Er ist im Juli 1915 in Ruhland gefallen . Aber Sie
sehen ihm so ähnlich, datz ich einen Augenblick glaubte,
es wäre ein Wunder geschehen, und er käme zurück."

„Ludwig Isenbeck", sagte der Mann und sah auf seine
Hände , „den Namen habe ich schon einmal gehört . Bei
welchem Regiment diente Ihr Mann , Frau Isenbeck?"
— „Beim Reserve-Infanterieregiment 418. Aber ich heitze
heute nicht mehr Isenbeck, sondern Barnhagen . Ich habe vor
zehn Jahren wieder geheiratet ."

Die Frau war wohl ein schlechter Beobachter, denn sie
sah nicht, datz der Mann vor ihr zusammenzuckte, als sie
ihren Namen nannte . Sie überhörte auch das Zittern in
seiner Stimme , da er sagte : „2a . jetzt erinnere ich mich
wieder. Er mutz bei der 11. Kompagnie gewesen sein, nicht
wahr ?Jch stand bei der zwölften , und einmal lagen unsere
beiden Kompagnien zusammen im Quartier . Damals ent¬
deckten ein paar Kameraden , datz wir uns so ähnlich sahen,
und alle lachten darüber . Ein paar Tage später stürmte die
elfte bei Brest-Litowsk vor uns , und im Vorgehen sah ich
Ludwig Isen . . . Ihren Manu liegen. Er war schon tot ."

Die Frau nickte bedächtig. Das sollte wohl eine Art
Andacht für den Toten sein. Und dann sagte sie: „Ja , wir
haben uns gut verstanden , wir beide, uns ich würde nie
wieder geheiratet haben , hätte mich nicht die Not getrie¬
ben. Ich habe es gut getroffen und kann mit meinem zwei¬
ten Mann zufrieden sein."

Der Fremde sah noch immer auf seine Hände , als er¬
fragte : „War nicht ein Kind da ?" — „Doch, gerade des
Lieschens wegen habe ich zum zweiten Mal geheirater.
Das Mädchen mutzte einen Vater haben , und mein zweiter
Mann ist immer gut zu ihm gewesen. Bor zwei Jahren
hat das Lieschen Hochzeit gehabt , und es ist glücklich."

Da stand der Fremde auf und reichte der Frau die
Hand : „Ich mutz weiter . Ich freue mich, datz ich Sie durch
Zufall kennen gelernt habe, und ich wünsche Ihnen auchweiter alles Gute ."

Sein Rücken war ein wenig gebeugt , als er die Wirt¬
schaft verlieh , und er schleppte die Fütze. Er sah nicht links
noch rechts, sondern er verließ geradenwegs die Stadt . Er
war zu müde, um an irgend etwas zu denken.

Nach zwei Stunden muhte er rasten . Er sah nichts mehr
von der Stadt . Er stützte den Kopf in die Hände . Er dachre
an alles , was jetzt weit hinter ihm lag , an Brest-Litowsk,
an die Gefangenschaft in Sibiren . die kein Ende nehmen
wollte, an die wachsende Sehnsucht, an den monatelangen
Heimweg, an den Empfang der Heimat . Ein ' Würgen war
in seiner Kehle.

Dann schüttelte er sich und stand auf . Es war , als
wollte er alles von sich werfen , was noch von der Vergan¬
genheit an ihm hing . Und dann schritt er rüstig in die Wei¬
te hinaus , wie ein Mensch, der eine Tat vollbracht hat.

Thilos Pech / Humoreske von Max Ziegler.
Thilo setzt trotz unaufhörlichen Pechs immer noch Ver¬

trauen in seine Zukunft . Zu seiner Entschuldigung mutz das
gesagt werden , denn er hat doch eine Verabredung getrof¬
fen mit der blonden Marga , einer der meistumschwärmten
Töchter der Nachbarstadt . Also Thilo ist gar nicht miß¬
trauisch gegen sein Glück. 2m Gegenteil , er bleibt sieges¬
sicher und elastisch. Dabei ist er vollkommen bargeldlos.
Aber er hat doch eine telegraphische Ueberweisung bekom¬
men, ein Beweis , datz die Theorie von Thilos ewiglichem
Pech seine schwachen Stellen hat wie alle Theorien.

Thilo fährt in die Nachbarstadt zur Post . Nein , wieviel
Leute sich da im Schalterraum befinden ! Und viele scheinen
Geld einzuzahlen . Darum geht es so langsam . Aergerlich
denkt Thilo : „Die Leute haben doch immer noch Geld".
Und er steht wie ein Storch abwechselnd auf einem Bein.
Dann schaut er wieder hinter sich auf die Uhr , die da über
dem Eingang angebracht ist. „Ein unerhört langsamer
Betrieb ", denkt Thilo und bemerkt nicht, wie sich stillschwei¬
gend vor ihm einer um den anderen in die Reihe schiebt.
Jetzt versucht er, durch Konzentration weiter zu kommen:
Er stiert auf den Schalter . Und es schieben sich vor ihm
keine Leute mehr in die Reihe . Thilo lacht, er hat schon
wieder was entdeckt: die Wirkung der Konzentration auf
den Postschalter. Er rückt ihm näher und näher . Eine
Dame ist noch vor ihm. Sie geht. Da läßt das Fräulein am

Wiederkehr Trotzkis?
Vielleicht der letzte Winter Stalins.

K i r che i s e n.Von Ferdinand
Trotzki kam von seinem dänischen Ausflug mit ver- j

mehrter Tatkraft nach seinem Berbannungsort Prinkipö !
heim. Seine Anhängerschaft beglückte er mit der Ankündi- l
gung eines neuen Buches. Ueber jene Reise ! Also doch noch !
Der ewige Kaffeehausliterat , unter dessen Feder jeder Spa - §Hergang ein Buch wird , wenn — nun . wenn er einen r
Verleger findet , mag da mancher denken und sich vor Lachen !
schütteln. Aber Trotzki, dem die Verleger sich an die Fersen !
besten wie einer Primadonna die Verehrer , gibt auch noch j
ein wirkliches, bisher sorgfältig gehütetes Geheimnis preis . !
Und das ist weniger zum Lachen. Der davongejagte russsische!
Kriegsmininer , der in den unendlichen Einsamkeiten Tur - !
ksstans gegen die Mordabsichten der Tscheka um sein Leben
kämpfen mutzte, verbreitet jetzt über seine engste Umgebung
hinaus die dennoch etwas überraschende Neuigkeit , daß er
in Kürze auf die Rückkehr an die Macht rechnen darf . Nur
-ein Wenn ist dabei : wenn Stalin endlich zu Fall gebrachtwird.

Wie oft gelangten schon halbamtliche Nachrichten in
sie Weltöffentlichkeit, datz der Georgier den politischen
Todesweg der abgekämpften revolutionären Führer , die
Reise nach der Krim, angetreten habe. Immer wieder ver¬
stand es Stalin , sich mit dem Kerntrupp der von ihm ab¬
hängigen , mit ihm fallenden Parteifunktionäre gegen die
schwersten Angriffe zu behaupten , weil er bisher entschlossen
war . nur der Gewalt zu weichen und seine Macht blutig
zu verteidigen . Aber Trotzki glaubt heute dennoch, daß
Stalin in den letzten Winterfeldzug um die Behauptung
seines Machtpostens eingetreten ist. Trotzki unterhält einen
gewissenhaft arbeitenden Nachrichtenstab im Heerlager sei¬
nes unversöhnlichen Feindes , des Mannes der Faust , der
1>en Mann des Gehirns auf seinem Wege nach oben bru-
lal beiseite stieß. Er rechnete mit einem nahen Umschwung.
Das bedeutet nicht den Systemwechsel in Rußland , sondern

> den Systemwechsel in der kommunistischenFührung.
: Trotzkis Vermutungen gewinnen an Ueberzeugungs-

kraft, wenn man sich erinnert , datz Sinowjew , sein intellek¬
tueller Weggenosse, vor wenigen Monaten gegenrevolutio¬
närer Umtriebe verdächtigt und vor ein paar Wochen sogar
tot gejagt wurde. Die Führung Stalins erlitt in de? Tat
einen sichtbaren Echwcicheanfall, weil alle glanzvollen
Feiern um strahlende Leistungen der Fünfjahrespläne den
Dätnmerzustand des Vertrauens bei der russischen Arbeit¬
nehmerschaft nicht wiederherstellen. Ihre Augen sehen auch
die ernüchternden Mißerfolge der Fünfjahrespläne , und ihr
knurrender Magen erzählt ihnen im schneidenden Frost der
herangerückten kalten Jahreszeit , datz nicht einmal mehr die
Getreuen Stalins sicher sind, auch nur ihr nacktes Dasein zu
tristen . Die Kolchosenwirtschaft erweist sich als furchtbarer

Fehlschlag, weil mit Ausnahme des Moskauer engsten Macht¬
bereiches des roten Zaren nur die Tatarenrepublik die
Lebensmittelablieferungen in der vorgeschriebenen Höhe
4>urchführte. Aus sämtlichen anderen landwirtschaftlichen
Erzeugungsgebieten liegen Fehlmeldungen vor. Einige
große Bezirke berichten sogar, datz die Kolchosen nicht ein¬
mal genügend Saatgut angesammelt haben . Sie verschieben
die begehrte Getreideernte in den schwarzen Handel , bei
dem sie vielfach höhere Preise Herauswirtschaften können.
Das heißt mit anderen Worten , datz die kommunistischen
Organisationen sich gegenseitig betrügen unter Ueberbie-
rnng auch der übelsten Praktiken , die in Deutschland von
unredlichen Mitgliedern der Kriegsgesellschaften unseligen

Gedenkens zur Anwendung gelangten . Die kommunistischen
Funktionäre der Landwirtschaft beuten in Rußland in
einer phantastisch unbarmherzigen und selbstsüchtigen, im
übelsten Sinne kapitalistischen Form die berechtigte Hunger¬
angst ihrer städtischen Genossen aus . Das ist der Schlutz-
pnnkt hinter der gerühmten kommunistischenOrganisation
der Landwirtschaft.

Stalin lietz in einer seiner jüngsten Verordnungen ver¬
künden. datz er im Moskauer Bereich und in der Tataren¬
republik vom 15. Januar ab den freien Handel mit land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen zulasse und den übrigen Ernte¬
gebieten bei Erfüllung ihrer Ablieferungspflicht die gleichen
Vorteile zuzuwenden gedenke. Er weiß natürlich selbst, datz
er mit diesem Ohnmachtsbekenntnis von den kommunisti¬
schen Landwirtschaftsorganisationen ausgelacht wird , weil
sie den freien Handel längst haben und sich geschäftsklügerdünken als die dummen Tataren und die Moskauer . Stalin
schritt denn auch zu Rationalisierungsmatznahmen von un¬
erhörter Härte , um das Schlimmste zu verhüten . Die Lebens-
mittelverteilnng an die Arbeitnehmerschaft erfolgt jetzt
durch die Fabrikdirektoren , die ausdrücklich ermächtigt wur¬
den, die Rationen nach der Leistungswilligkeit ihrer Ar¬
beiter zu bemessen. Das ist keine Erfindung der „Vur-
jchius", sondern eine — Notverordnung Stalins.

Gegen die „nichtkommunistischenBürger " unternimmt
der Diktator in Verbindung mit dem auserlegten Hunger
noch einen Erpressungsversuch von schlechthin teuflischem
Zynismus . Sie dürfen gegen Zahlung von 1000 Rubeln
ihren Aufenthalt nach dem Auslande verlegen . Datz
heißt mit anderen Worten , datz die bolschewistischen Dikta¬
loren die Flucht aus ihrer Hölle gegen Kasse, natürlich
Valuta , gestatten , die sich ihre geplagten Untertanen durch
Notschreie an ihre im Ausland lebenden Bekannten ver¬
mitteln sollen. Ein sonderbares , ein grausiges , ein verzwei¬
feltes Mittel zur Auffüllung der Kassen. Das sieht trotz
aller autzenpolitschen Elnckszufälle für die Sowjets nach
einer innerpolitschen Katastrophe aus . Und Trotzki mag
recht haben , wenn er meint , datz er seine Koffer nun bald
zur Heimkehr nach Moskau packen kann . Wer des¬
halb in Rußland noch etwas zu ordnen hat , soll tun , Wie¬
derkehr Trotzkis könnte sehr wohl heißen - Erneuerung der
„Nationalisierungs "-Politk , der Streichung der privaten
Schulden, und bedeutet auf jeden Fall Erneuerung plan¬
mäßiger Vorstöße in den autzerussischen Ländern zur Ent¬
fesselung der Weltrevolution.

Ber»auunssstörungen.
Tarmkatarrh . Darmträgheit , Blähungen , Ausstößen,
Sodbrennen und übten Mundgeruch bckümpsenSic
mit besten!Erfolg durch Adolf InstS Heilerde PuvoS
versiegelt . Sie bindet Bakterien, saugt Gärungs¬

produkte ans, scheidet sie aus »nd reinigt dadurch den
Körper . Sic treibt Parasiten ab, regt Berdaunng und

Stoffwechsel an, erweckt die Drüsen zu größerer Tätigkeit,
führt dem Körper die in der Erde ruhenden Aufbaustoffe
zu und steigert die Lebenskraft und Widerstandsfähigkeit

, gegen Krankheiten . Originalpackung , ausreichend für
ö Wochen, RM . l .Sä. Verlangen Sie kostenlos aufklärcudcBroschüre in Apotheken, Drogerien »nd Reformhäuser « «her
oon der Heilerde -Gesellschaft Lu»os G. m, b. H., Blanken¬
burg i. Harz L. gg

Schalter den schönen grünen Vorhang herunter und hängt
ein Schild hinter das Fenster : „Geschlossen!"

„Wa —a—as ?" fragt Thilo laut . „Geschlossen? Wa
—a- s ? Geschlossen? Wozu geschlossen? Warum ge¬
schlossen? Warte ich nicht schon seit einer Stunde hier ?"
Er schaut auf die Uhr,- der verrückte Zeiger hat sich freilich
an der Zahl 6 schon vorübergedrllckt. Und Thilo erzählt
in Wut und Verzweiflung einem ihm vollkommen fremden
Menschen sein Pech.

Der Fremde hörte sich alles geduldig und lächelnd an
und entgegnet dann gemütlich: „Ja , lieber Herr , da wer¬
den Sie eben mal das Nächste versuchen und zum Ober-
postmeister gehen müssen."

„Fabelhafter Gedanke!" echot Thilo . Er ist wütend.
Darum braucht auch die Unterhaltung mit dem Oberpost¬
meister etwas länger . Es ist schon 15 Minuten nach 6 Uhr.
Marga wird schon warten , aber Thilo hat eben erst sein
Geld bekommen. Er mutz noch mit dem Rad zurückfahren.

Da steht es an die Mauer gelehnt . Er hat es vorhin
mit seinem neuen Patentschlotz abgeriegelt . Aus Vorsicht.
Er greift in die Tasche, um die Schlüssel zu zücken. Da
fährt seine Hand zurück. Nur weil es Nacht ist, läßt sich nicht
mit Bestimmtheit sagen, ob er erbleicht,- er hat ja den
Geldbeutel vergessen, in dem er den Schlüssel auszubewahren
pflegt — vorsichtshalber, damit er ihm niemals abhanden
kommen und immer griffbereit sein soll. Und nun hat er

! den Geldbeutel daheim liegen lassen. Er weiß genau , wo
er liegt . Aber das ärgert Thilo nur noch mehr . Jetzt kann
er ja das Rad gar nicht fortnehmen , die Läden sind ge-

s schlossen und die Mechaniker nach Hause gegangen — und
i Marga wartet . Thilo sieht einen wahnsinnig ringsum sau¬

senden Zeiger , dahinter Marga , und sie lächelt. Nun , eine
Viertelstunde Verspätung kann jeder haben, Marga wird
schon warten und dann vielleicht auch noch eine Viertel¬
stunde dreingeben.

Also schultert Thilo das Fahrrad und zieht fürbaß . Er
hat zu Fuß ungefähr eine halbe Stunde zurück zu gehen
— den Weg, aus dem verabredungsgemätz die Liebste war¬
ten soll. Die Passanten drehen sich nach Thilo um. ,Hoho', ruft
einer , „das nenne ich eine liebevolle Behandlung , die Sic
da einem Fahrrad angedeihen lassen." Ein anderer sagt zu
seinen Begleitern : „Brauchen wir noch einen besseren Be¬
weis , ihr Lieben, daß die Wett verdreht ist?" Eigentlich
ist Thilo ja froh , als er in die dunkle Allee einbiegt . Aber
hier findet er sich erst recht in der Gefahrenzone . Plötzlich
legt ihm ein Schupo liebevoll und energisch die Hand aus
die Achsel und sagt mit väterlicher Vefehlsftimme : „Lassen
Sie doch anständige Leute auch noch ein wenig Schritt
halten , mein Freund ! Wohin wollen Sie denn mit demRad ?"

„Aber ich bitte Sie doch dringend , halten Sie mich nicht
aus !" braust Thilo auf , worauf der Schupo mit der größ¬
ten Seelenruhe erwidert : „Diesen Wunsch finde ich unge¬
mein verständlich. Aber ich kann ihn nicht oder nur unter
gewissen Bedingungen erfüllen ".

„Und diese Bedingungen ?" — „Na . tun Sie man
nicht so, als wäre es das erste Mal . Ich bitte nur um die
Ehre , datz Sie mich ein wenig begleiten ." — Thilo erwi¬
derte zwischen Wut und Grausen : „Ja,das kommt ja gerade
so heraus . . ." — „Freilich , so kommt es heraus ", beharrt
der Schupo gemütlich, als ob er sein Lebtag noch nicht von
einem Stelldichein gehört Hütte. Spitz setzte er hinzu : „Oder
können Sie sich auswe -isen?" — „Ausweisen ?" fragte
Thilo zurück, beinahe weinend . „Ausweisen ? — 2a , mein
lieber Herr Oberwachtmeister, wenn ich abends eine halbe
Stunde Wegs zurücklege, mutz ich denn da einen Auslands¬
paß mitnehmen ?" — „Sofern Sie behaupten wollen , datz
Ihnen das Fahrrad gehört , müssen Sie imstande sein, sich
auszuweisen ", erklärt der Schupo. — „Aber ich habe doch
nur den Schlüssel zu meinem Fahrrad vergessen", wimmert
Thilo hilflos . — „Tja . bis zum Gegenbeweis ist die An¬
nahme nicht von der Hand zu weisen, datz Sie ein geschlos¬
senes Fahrrad sich widerrechtlich angeeignet haben ." —
„Widerrechtlich angeeignet ? Angeeignet , sagen Sie ? Aber
ich bitte Sie ! Ich bin der Thilo Engester , und sowas tut
unsereiner nicht, verstehen Sie mich?" — „Das ist alles schön
und gut , aber Sie müssen sich ausweisen können."

Also bleibt dem armen Thilo gar nicht anderes übrig,
als mitzugehen . Stellen Sie sich das einmal vor : Thilo
Engester, ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle , mutz
den Schupo zur Wache begleiten , fuchtelt mit den Händen
in der Luft herum , so gut es seine Last erlaubt , und be¬
klagt furchtbar dies polizeilich geregelte Dasein. Aus der
Wache aber kommt er wieder in Verlegenheit . Was die
Leute nur alles wissen wollen ! Es ist schon rein nicht zum
Aushalten . Und dann gibt es in der Nähe seiner Wohnung
noch kein Telefon . Man kann sich doch, wenn man ein Zim
mer mietet , nicht gleich vergewissern, ob auch im Fall eines
Konflikts mit der Polizei ein Telefon da ist. Und se?ne
Hausfrau befindet sich ja auf Reisen. Er solle warten,
bescheidet man ihm. Warten , vielleicht eine Stunde und
noch länger , in polizeilichem Gewahrsam , und er hat sich sein
Lebtag nichts zuschulden kommen lassen.

Schon fängt er an , sich in sein Schicksal zu ergeben.
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eben verlädt ein Schutzmann das Zimmer , um Erhebungen >
anzustellen , da rennt der beinahe eine Dame , die draußen l
steht und nun lachend hereinkommt, um. „Wissen Sie ", sagt !
sie dem Wachthabenden , „der Thilo , das ist mein Bräute !
gam. Ich bin nur etwas spät zu Verabredung gekommen,
ja , und da sah ich. wie er mit einem Schutzmann vor mir ^
herging und immer lebhaft mit ihm redete, lieber den l
Sachverhalt kann ich Sie schon weiter aufklären . Das Fahr - !
rad gehört natürlich ihm. und ich leiste für ihn jede Bürger - §
schuft". Sie kann sich ausweisen . So wird Thilo Engester >
befreit , und er stimmt lachend in die Heiterkeit der anderen >
ein, wenn es ihm auch ein ganz klein wenig Anbehagen
verursacht, das; er aus diese Weise unheimlich schnell und
gar vor Amt Bräutigam geworden ist.

verschiedenes
Todesstrafe im Prozeß Stubenrauch beantragt . Nach

fünftägiger Verhandlung vor dem Schwurgericht Frankfurt
am Main beantragte der Staatsanwalt gegen den 21jähri-
gen SA .-Mann und kaufmännischenAngestellten Stuben¬
rauch  die Todesstrafe, gegen den noch jugendlichen Mit¬
täter Arzt  die höchste zulässige Strafe von 10 Jahren Ge¬
fängnis und gegen den Mitangeklagten Eich ein Jahr Ge¬
fängnis . Stubenrauch hat gestanden, gemeinsam mit seinen
Freunden Arzt und Eich die Hausangestellte Emma Busse,
mit der er Beziehungen unterhielt und die demnächst Mut¬
ter geworden wäre , im Dezember 1931 auf einem Spazier¬
gang spät abends über das Geländer der Main - Neckar-
Eisenbahnbrücke geworfen zu haben. Stubenrauch widerrief
später sein Geständnis und behauptete, es sei ihm von der
Polizei erpreßt worden. Auch in der Verhandlung leug¬
neten die Mitangeklagten die Tat ab.

12 Jahre Zuchthaus. Der junge kaufmännische Angestellte
Stuben rauch  wurde wegen Ermordung seiner Freundin
vom Schwurgericht Frankfurt a. M . zu 12 Jahren Zucht¬
haus und 8 Jahren Ehrverlust verurteilt Die Mitange¬
klagten Arzt  und E i ch wurden freigesprochen.

Der Schmuggel blüht. Kürzlich wurde die Schmugges-
Bilanz im Bezirk Aachen bekanntgegeben. Eine Zusammen¬
stellung über die im Bezirk des Landesfinanzamts Köln er¬
zielten Erfolge in der Schmuggelbskämpfung zeigt, daß der
Schmuggel mit Zigaretten sehr groß ist. Im Jahr 1932 wur¬
den insgesamt 9 271 000 Zigaretten beschlagnahmt, ferner
193100 Heftchen Zigarettenpapier und 29 200 Kilogramm
Tabak. Auch die Mengen der beschlagnahmten Lebensmittel
zeigen die Ausmaße , die der Kampf an der Grenze an¬
genommen hat. Beschlagnahmt wurden 92 700 Kilogramm
Kaffee, 161 800 Kilogramm Zucker, 32 300 Kilogramm Brot,
10 500 Kilogramm Getreide und 100100 Kilogramm
Müllereierzeugnisse. Die Zollbeamten nahmen den Schmugg¬
lern 1618 Fahrräder , 57 Krafträder und 168 Kraftwagen
ab. Insgesamt beträgt im vergangenen Jahr die Zahl der
Strafanzeigen 31500.

Verhaftete Mörder . Der Polizei in Stettin ist es ge¬
lungen, die vier Männer , die kürzlich maskiert den Ritter¬
gutsbesitzer Steinicke in Randow beim Auszahlen der Guts¬
arbeiterlöhne überfielen und durch Revolverschüssetödlich
verletzten, zu verhaften. Es sind SA .-Männer aus Stettin.
Der Ermordete war Kreisvorsitzender der Deutschnationalen
Volkspartei im Kreis Randow . — Die Kreisleitung der
NSDAP , erklärt , die Täter seien nicht mehr Mitglieder der
Partei.

Wieder drei Toke der „Niobe" geborgen. Von dänischen
Fischern wurden am Mittwoch in der Nähe der Anter-
aangsstelle des Seaelfchulschiffs „Niobe" drei Opfer der
„Niobe" geborgen. Die Leichen wurden von den Fischern
beim Feuerschiff „Fehmarn -Belt " abgeliefert, von wo sie
noch im Lauf der Nacht von einem deutschen Schiff noch
Kiel übergeführt wurden.
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Schiffsunfülle auf der Arleeelbe. Der schwere Nebel,
der die gesamte Schiffahrt auf der Unterelbe und an der
Küste seit Mittwoch früh fear erschwert, hat einige schwere
Unfälle zur Folge gehabt. Der ausfahrende 20 000 Brutto¬
registertonnen große Hapagdampfer „Nervyork" geriet in
der Nähe von Schulau  auf Grund . Das Schiff sitzt fest
und hat Hilfe angcfordert. Bei Brunsbüttel  stieß der
Dampfer „Liberty Glo" (1900 BRT .s mit dem in See gehen¬
den deutschen Dampfer „Rabat " (2700 BRT .s zusammen.
Beide Schiffe erlitten erheblichen Schaden. „Rabat " mußte
die Ausreise unterbrechen und mit dem amerikanischen
Dampfer nach Hamburg zurückkehren. Mit einer ^ ständi¬
gen Verspätung ist weiter der amerikanische Dampfer
„Manhattan " (21 000 BRT .s von Hamburg abgegangen.
Er mußte auf der Unterelbe schon nach kurzer Zeit wegen
starken Nebels vor Anker gehen. Seit kurzem klart es in
der Nähe von .«Hamburg auf, so daß die Schiffahrt allmäh¬
lich wieder in Bewegung kommt.

Neue Feucrfchrihmaßiiahmen auf französischen Reiie-
dampfern. Zum besseren Schutz der französischen Reise¬
dampfer gegen Feucrsgefahr sotten künftig Schiffe mit mehr
als 50 Reisenden an Bord vor der Abfahrt aus dem Hafen
von einem Feuerwenr ^rfiüer auf ihre Feuerfiiberheit hin
geprüft werden. Schiffe mit mehr als 250 Passagieren
müssen eine Feuerlöschmannschaft, gebildet aus Mitgliedern
der Besatzung, an Bord haben. Die Verwendung von Holz
bei Einrichtung der Schiffe soll in Zukunft völlig wegfallen.
Holzverkleidungen müssen durch Asbest isoliert werden. Die
Verwendung von Stoffbefvannungen und Teppichen soll
so erfolgen, daß dieses Material durch einen chemischen
Prozeß möglichst schwer brennbar gemacht wird . Die Kom¬
mandobrücke und die Funkerstation müssen aus Metall ge¬
baut sein. Zwei voneinander unabhängige Funkstationen
sind an Bord von Reisedampfern mit mehr als 10 000 To.
vorgesehen. Die elektrischen Kabel sollen besser isoliert wer¬
den. Die meisten dieser Maßnahmen müssen innerhalb der
nächsten 6 Monate durchgeführt werden.

18 rumänische Bayern im Schnee erfroren - Starke
Kälte uno andauernde Schneestünne haben in Len nörd¬
lichen Gegenden der Wallachei eine katastrophale Lage
herbeigeführt. Alle Wege sind verschneit, die meisten Zug¬
verbindungen , sowie die Telegraphen- und Telephonlinien
unterbrochen. Die Gemeinderatswahien von Ramnicul -Sarat
mußten infolge dieser Lage aufgefchobsn werden. Vierzehn
Bauern einer Nachbaracmeinde, die sich in geschlossener
Gruppe zur Sümmrbyads nach Nainnicnl -Snrat beg.'bm
wollten, konnten sicb durch den drei Nieter hohen Sckn>:e
keinen Weg mehr balmen. Sie fanden nach entsetzlichen An¬
strengungen in den Schneeverwehungen den Tod. Während
der Bergungsarbeiten wurden an anderen Stellen der
Landstraße weite-" vier L»>-' en von Erfrorenen gefunden.

Witzecke
Inserat.

Empfehle prima Hasen, äußerst billig; ziehe den verehrten
Käufern auch gleich das Fell ab.

Zum Geburtstage.
Alter Gauner (zu seinem Sohne) : „Na, Willem, nu haste

immer noch det strasmünd'ge Alter. Hier haste det entsprechendeJesetzbuch; orientiere Dir !"

Gleichen: „Liebe Großmutti, ich wünsche dir, daß du in dein
neuen Jahre länger leben mögest als in dem alten !"

Gutes Mittel.
Maier hat Zahnschmerzen und macht ein trauriges Gesicht.
Schulze rät ihm: „Wenn ich Zahnschmerzen habe, geh' ich

immer zu meiner Braut und lasse sie mir wegküssen."
Darauf antwortet Maier ; „Wert,' ich ebenfalls tun ; wowohnt sie denn?"

Ausrede.
Nanu, Herr Lorenz, was ist los ? Sie als Vegetarier essen

Kalbschnitzel?"
„Pardon, das ist für mich kein Kalbschnitzel für mich ist

das eine Frucht eine verbotene Frucht."

„Schreibt Ihr Sohn nicht begeistert von seiner Mittelmeer¬
fahrt ?"

„Ich habe nur eine kurze Karte, und er scheint sich da irgend
eine Krankheit geholt zu haben, die ich nicht kenne. Er schreibt
hier : „Ich liege im Bordstuhl und habe Zypern im Rücken" —
und nun mach ich mir solche Sorge."

A. : „Was sagen Sie dazu, daß Fräulein Wagner ihren
.lavierlehrer geheiratet hat?

B.: „Ja dieser träumerische Herr Schumann nahte ihr mit
viel Beethövlichkeit, wurde immer mozärtlicher, und als sie durch
Liebeshändel haydnmäßig in ihn vernarrt war, wurde der alte
Meister Wagner überlisztet. Jetzt schaukelt er bereits ein Men-
delssöhnchen auf den Knien".
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Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit KV Pfennig die Zeile berechnet. —
Auch im neuen Jahr wird es der Hausfrau vornehmste ^

Sorge sein, den ihrigen selbst bei einfachster Küchenführung !
stets ein sättigendes und schmackhaftes Essen vorzusetzen. Hier¬
bei unterstützen die Hausfrauen in erster Linie die erprobten
Maggi-Erzeugnisse. Maggi's Würze gibt Suppen, Soßen, Ge¬
müsen, Salaten , Fisch- und Fleischspeisen schon durch ganz wdnig
Tropfen Wohlgeschmack, mit Maggi's Suppenwürfeln (mehr
als 30 verschiedene Sorten) bereitet man schnell kräftige und
bekömmliche Suppen. Maggi's Fleischbrühwürfel geben ohne

> Mühe feinste Fleischbrühe zu Koch- und Trinkzwecken. Wer
- Maggi's Produkte verwendet, spart und kocht doch gut.

Zwangsversteigerung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die aus

Markung Spielberg und Egenhausen belegenen, im
Grundbuch auf den Namen des

Christian Rentschler , Zimmermanns, und seiner
Ehefrau Lina geh. Theobald in Spielberg

eingetragenen Grundstücke:
Amtliche Schätzung vom 15./1S. Nov. 1933:

Geb. Nr. 66 Zweistöckiges Wohnhaus,
Scheuer. Wagenschopf und
Hofraum am Dendelsberg

3 n 11 qm 1000 RMk.
Parz . Nr . 115 Gras -, Baum- u. Gemüse¬

garten 8 n 73 qm 10V „
Parz Nr . 1117 Acker im unteren Acker

13 u 79 qm 300 ,
Parz . Nr . 887 Acker auf der Höhe

10 u 91 <zm 150 ,
Parz . Nr . 434/3 Acker im Bronnenkolben

14 u 14 qm 200 ,
Markung Egenhausen:

Parz . Nr . 3073 Wiese im Monhardts-
Egardt 23 u 59 qm 600 ,

am Dienstag, den 17. Januar 1933. vorm. 9 Uhr, !
auf dem Rathause iu Spielberg versteigert werden !

Es findet nur ein Termin statt. !
AUensteig, den 24. November 1932.

1432 Kommissär : Bezirksnotar Zürn . !
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Suche zu baldigem Ein¬
tritt einen kräftigen.

Zungen
welcher Lust hat, das
Maurerhandwerk  zu
erlernen. 76

Friedrich Ran
Maurermeister, Ebhavsen

Tel. 29.

Evlmg. Gottesdienste
Nagold

Sonntag, 15. Januar.
(2. S. n. Ersch.)

Vorm. 9.15 Uhr Predigt
(Otto), anschließend Kin¬
dergottesdienst. tl Uhr in
der Kleinkinderschule Chri¬
stenlehre (f. Söhne).

Vorführung des Basler
Missionssilms von Borneo
in der Kirche abds. 5Uhr
für Kinder, 8 Uhr für
Erwachsene. Opfer für die
Basler Mission.
Mittwoch abend 8 Uhr
im Vereinshaus Bibel¬
stunde.

Jselshansen
Vorm. 9.15 Uhr Pre¬

digt (Brecht), anschließend
K. E. D.

Freitag , 7.15 Uhr Vi-
belstunde.
Rlthodift.Gottesdienste
(Ev. Freikirche, Kirchstr. II)

Nagold
Sonntag, 15. Januar.
Vorm. 9.30 Uhr Pre¬

digt (Pflüger) . Sonntag
vormittag 11 Uhr Sonn¬
tagsschule. Abends 7.80
Predigt Pflüger.

Montag abend 8 Uhr
Jugendbund (Pflüger ).

Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelstunde (Pflüger).

Ebhausen.
Sonntag 2 Uhr und

Donnerstag 8 Uhr Gottes¬
dienste (Pflüger).

Haiterbach
Sonntag 2 Uhr Predigt

(Bätzner).
Freitag abd. 7.30 Uhr

Vibelstunde (Pflüger ).
Jselshansen.

Dienstag abend 8 Uhr
Bibelstunde (Pflüger ).

MH. Gottesdienste
Sonntag, 15. Januar.
6—7.40 Uhr Veichtge-

legenheit. 8.30 Uhr Got¬
tesdienst in Altensteig. 10
Uhr Predigt u. hl. Messe
in Nagold. 2 Uhr Andacht,
hernach Versammlungdes
Jungfrauenvereins.

Montag, 16. Januar
7.30 Uhr Versammlung

des Kath. Frauenbundes.
Mittwoch, 18. Januar
7.15 Uhr Gottesdienst iu».

Rohrdorf.
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